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N Zur Kanzlerkriſis. 


I: 


h Hahn man ſich erinnert, vergeblich für die unveränderte An⸗ 
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dn bat man ihn nicht mehr über „Müdigkeit“ klagen hören. 
Au n dieſelbe Klage wieder. Dieſe Aehnlichkeit der heu⸗ 
bn 
a dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Geſetzentwurf 
5 Saalwerhvole Rudera in Form des Juligeſetzes in die Geſetz⸗ 
Fuge 

it keine der römischen Kurie ad referendum genommen hat, 
late 
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Shape auen, für den Landtag beſtimmten Vorlagen Beſchluß ge: 
N Met In der That wird der „Köln. Ztg.“ gerüchtweiſe 
iR fel die Nachrichten von der Kanzlerkriſis würden u. A. 
zurückgeführt, daß der Reichskanzler Vollmachten zum 
hen, mit der Kurie verlange, um das Zentrum zu gewin⸗ 
len Es könnte Das fo aufgefaßt werden, als ob der Neichs⸗ 
nach „„um das Zentrum zu gewinnen,“ umfangreichere Voll⸗ 
ten beanſpruche, als an irgend einer Stelle für zuläſſig er- 
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Ernennung eines Nachfolgers zu 
in würde, aus der iſe 
Feen eine Majorität zu 


Muhen Erlangung diskretionärer Vollmachten behufs 
ar dMung eines Friedensſchluſſes mit dem Zentrum, wie fie 
dom aud der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes 
wund ren Bismarck gefordert und z. Th. wenigſtens ihm gewährt 
dee en, iſt aber nach Ablauf der geſetzlich beſtimmten Dauer 
uber Vollmachten neuerdings keine Ausſicht mehr vorhanden, 
EN für den Fürſten Bismarck noch für einen konſervativen 
ta olper deſſelben. Dank der Entfremdung, welche der Kampf 
Nachdem Liberalismus im Laufe des letzten Jahres zwiſchen dem 
min kanzler und den liberalen Parteien herbeigeführt hat, iſt 
deſtens unwahrſcheinlich, daß ein Theil der Nationalliberalen im 
Ben onetenhaufe noch einmal die Hand bieten werde, der 
ber etung ſolche diskretionäre Vollmachten in der Handhabung 
die Nealbeſeze zu gewähren, da es ſich herausgeſtellt hat, daß 
legierung von dieſen Vollmachten nur Gebrauch macht, um 
} Aug alition gegen die liberalen Parteien zu Stande zu bringen. 
Lend die Liberalen find es müde, die Ketten zu ſchmieden, mit 
Buy fie gefeffelt werben ſollen. Auf der anderen Seite aber 
wn Liberalen jederzeit bereit, auf eine wohlgemerkt definitive 
Kaberung der Vorſchriten der Maigejebe einzugeben, infomeit 
Iſhebe ſich thatſächlich durch die kirchlichen Bedürfniſſe der Tatho- 
0 ret Bevölkerung Preußens rechtfertigen laſſen ſollte. Dis⸗ 
x ler onären Vollmachten aber, als Belohnungsfonds für 
* Me ng freundliche Abſtimmungen des Zentrums, werden bie 
dualen mit aller Entſchiedenheit entgegentreten. 
X 5 
* ng dem Gebiete des höheren Schulweſens. 
r „Voſſ. Ztg.“ entnehmen wir folgende Erörterung, die 
W Ri een Kreiſen unſerer Provinz Intereſſe er⸗ 
fte: 
das königliche Provinzial⸗Schulkollegium der Provinz Bran⸗ 
len d, veranlaßte vor einiger Zeit die Direktoren der ihr unter⸗ 
Ae Höheren Schulen, auf denen ganz oder zum Theil das 
uch der Jahreskurſe und betreffendenfalls der ſogenannten 
mit ih Coeten eingeführt ift, ſich nach vorhergehender Benehmung 
demg den Lehrerkollegien über die bisher mit jenen Einrichtungen 
N en Erfahrungen zu äußern. Die in Folge davon einge: 
Berichte ſcheinen ſich in der Hauptſache günſtig über 
das ge eichnete Syſtem ausgeſprochen zu haben. Wenigſtens hat 
Kerr Kante Provinzial⸗Schulkollegium unter Genehmigung des 
N frage iniſters neuerdings verfügt, daß die Einrichtung von 
Men urſen auf allen höheren Schulen der Provinz, wo bie 
ab zu noch nicht eingeführt ſind, von Oſtern künftigen Jahres 
den n erfolgen hat, und daß die zu dieſem Termin einzureichen⸗ 
ven Lehrpläne hiernach einzurichten find. Ebenſo hat die 
8 zuſammenhängende Frage der Parallel⸗ oder Wechſel⸗ 
urch dieſelbe Verfügung eine endgiltige Entſcheidung 
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einſchneidender Wichtigkeit. 
Jahreskurſe angeht, ſo wird dieſelbe von allen einſichtigen Schul⸗ 
männern gewiß mit Freuden begrüßt werden, und auch 
theiligten Eltern, die ihre Kinder die höheren Lehranſtalten be⸗ 
ſuchen laſſen, werden ſich allmälich an dieſelbe gewöhnen und 
ihre Vortheile wahrnehmen. Vom pädagogiſchen Standpunkte 
iſt dieſelbe ein entſchiedener Fortſchritt. 
ſind unſtreitig eine Laſt für die Lehrer wie für die Schüler, die 
nur durch jahrelange Gewöhnung weniger empfunden wird. Die 
wenigen Lehrer, die vielleicht heute noch prinzipiell dafür ſind, 
ſind es entweder, weil ſie die Vortheile der anderen Einrichtung 
nie kennen gelernt haben, oder weil ſie ſich von der altgewohnten 
Unterrichtspraxis nicht trennen wollen. 
das ängſtliche Durchjagen der Klaſſenpenſen, die nach Inhalt 
und Ausdehnung auf ein Jahr berechnet ſind, in der Hälfte 
dieſes Zeitraums geſtattet nicht, die einzelnen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände ſo auszunutzen und das in ihnen enthaltene Bildungs⸗ 
material ſo zu verwerthen, wie es das Prinzip des höheren 
Unterrichts erfordert, ſondern führt vielmehr zu einem mehr oder 


dahin erfahren, daß dieſelben auf allen Anſtalten, welche bis 
Unter⸗Sekunda einſchließlich wegen der Frequenz getheilte Klaſſen 
haben, alſo eigentlich Doppelanſtalten find, von demſelben Termin 
ab eingeführt werden ſollen. 


Beide Beſtimmungen ſind für das höhere Schulweſen von 
Was zunächſt die Einführung der 


die be⸗ 


Die halbjährigen Kurſe 


Die Durchnahme, d. h. 


weniger oberflächlichen Einpauken und mechaniſch äußerlicher 
Aneignung des vorgeſchriebenen Lernſtoffes, woduch das Denk⸗ 
vermögen der Schüler nicht angeregt und ausgebildet, ſondern eher 
verkümmert wird. Inſonderheit leidet bei dieſem Syſtem der 
ſtetige und folgerichtige Unterrichtsgang. Denn während es ſonſt 
ein pädagogiſcher Fundamentalſatz iſt, der Auffaſſung des 
Schülers niemals etwas zuzumuthen, wozu derſelbe nicht durch 


das Vorhergegangene genügend vorbereitet iſt, fo it hier der 
Lehrer durch die Rückſicht auf die ältere, zur Verſetzung vorzu⸗ 


bereitende Abtheilung oft genöthigt, den jüngeren Schülern ſeiner 
Klaſſe Räthſel aufzugeben. Es iſt erſichtlich, daß hierbei haupt⸗ 
ſächlich der Unterricht 5 ben Fächern, wo es auf den Aufbau 
von unten herauf, auf den folgeri = 
eichteren m Schwereren iR alſo namentlich, wie die 
oben erwähnte Verfügung ſehr richtig hervorhebt, der ſo wichtige 
grammatiſche Unterricht an Gründlichkeit und Erſprießlichkeit ein⸗ 
büßt. Ferner ift die hierbei nicht zu umgehende Ungleichmäßigkeit in 
der Behandlung der beiden Klaſſenabtheilungen in disziplina⸗ 
riſcher Hinſicht nicht ohne Bedenken. Die jüngeren Schüler 
nämlich, die ſogenannten „Neuen“, werden durch den Umſtand, 
daß der Lehrer an ſie nicht ſo große Anforderungen ſtellt, als 
an die „Alten“, mit denen er ſich überwiegend beſchäftigen 
muß, erfahrungsmäßig nur zu leicht dazu geführt, an ſich ſelbſt 
deſto geringere Anforderungen zu ſtellen und es ſehr an ſich 
kommen zu laſſen, was auch die gewiegteſte Pädagogik nicht zu 
verhindern vermag. Endlich iſt nicht zu verkennen, daß bei 
dieſem Syſtem die Gefahr, daß die Schüler mit häuslichen 
Arbeiten überbürdet werden, viel größer iſt, als bei der Ein⸗ 
richtung der Jahreskurſe, theils weil der einzuprägende und ein⸗ 
zuübende Lernſtoff bei der Kürze der Zeit ſich außerordentlich 
häuft, theils wegen der Unmöglichkeit, das Durchgenommene in 
der Lehrſtunde ſelbſt gehörig durchzuar beiten und einzuprägen, 
wie es eigentlich der Fall fein müßte. Denn das iſt auch ein 
pädagogiſcher Fundamentalſatz, daß das Meiſte in der Unter⸗ 
richtsſtunde gelernt werden muß. 

Was gegen die Jahreskurſe ſpricht, ſind mehr äußerliche 
Gründe. Die Einführung der Jahreskurſe bedeutet nämlich für 
den größten Theil der Provinzialſchulen, die keine getheilten 
Klaſſen haben und keine Doppelanſtalten ſind, zugleich die Ein⸗ 
führung der nur jährlichen Verſetzung und jährlichen Aufnahme 
der Schüler, ein Punkt, wobei die Intereſſen des Publikums 
weſentlich betheiligt find. Denn es iſt wahrlich keine Kleinigkeit 
für die Eltern, wenn ein Knabe, der zu dem beſtimmten Ver⸗ 
ſetzungstermin, alſo künftighin allemal zu Oſtern, die Klaſſenreife 
nicht vollſtändig erlangt hat, deshalb ein ganzes Jahr ſeiner 
Schullaufbahn zuſetzen oder an derſelben verlieren muß. Dies 
iſt auch ein weſentlicher, ja der Hauptgrund, der ehedem zur 
Einführung und dann zur Beibehaltung der halbjährigen Kurſe 
geführt hat. Indeſſen ſind wir der Meinung, daß dieſer Uebel⸗ 
ſtand durch die ungleich gediegenere geiſtige Ausbildung der 
Schüler, welche die Einführung der Jahreskurſe ermöglicht, mehr 
als aufgewogen wird. Denn ein für den höheren Unterricht 
überhaupt genügend beanlagter Knabe wird bei dieſem Syſtem 
kaum mehr, als ein⸗ oder zweimal ein Jahr zugeben müſſen 
was daſſelbe iſt, als wenn er, wie es jetzt ſo häufig iſt, in drei 
oder vier verſchiedenen Klaſſen je ein halbes Jahr verſäumt. 
Die Abſolvirung des geſammten Schulkurſus wird alſo auch 
künftighin durchſchnittlich nicht mehr Zeit beanſpruchen, als dies 
jetzt der Fall iſt, und deshalb theilen wir auch die Zuverſicht 
des Provinzial⸗Schulkollegiums, daß ſich das größere Publikum 
bald an die neue Einrichtung gewöhnen und ihre Vortheile er⸗ 
kennen wird. In Betreff des letzten Schuljahres, alſo der Abi⸗ 
turienten, wird ſogar die Rückſicht genommen, daß den etwa zu 


Oſtern Durchgefallenen die Möglichkeit geboten werden ſoll, nach 
einem halben Jahre ein nochmaliges Examen zu machen. 


trifft, ſo hebt ſich für dieſelben die ganze Schwierigkeit durch die 
durchgängige Einführung der Wechſel⸗Coeten. Dieſelbe iſt durch 
die obligatoriſche Einführung der Jahreskurſe eigentlich von ſelbſt 
gegeben. Sie ermöglicht, einen Schüler, der z. B. zu Oſtern 
nicht das Klaſſenziel vollſtändig erreicht hat, dem zu Michaelis 
zu verſetzenden Coetus zu überweiſen, ſo daß er ſchon nach einem 
halben Jahr die Chance hat, ſein Ziel zu erreichen; ſie geſtattet 
ferner, einen Schüler, der nach einem halben Jahre gar keine 
Ausſicht bietet, zum Hauptverſetzungstermin reif zu werden, in 
den konkurrirenden Coetus umzuſetzen, damit er noch einmal den 
Klaſſenkurſus erfolgreicher beginne. Es ſcheint, daß gegen dieſe 
Einrichtung von Seiten einzelner Direktoren und Schulmänner 
Bedenken erhoben worden find, aber das Provinzial⸗Schulkollegium 
hat ſich mit anerkennenswerther Entſchiedenheit dafür erklärt. 
Es mag ja richtig ſein, daß die Regelung der Frequenz in den 
verſchiedenen Abtheilungen hierbei mannigfachen Schwierigkeiten 
begegnet, indem der jedesmalige Verſetzungs⸗Coetus durch die 
nothwendig zurückgebliebenen Elemente unverhältnißmäßig ver⸗ 
mehrt wird; indeſſen kann hier eine beſonnene und weitſichtige i 
Leitung, wie die Erfahrung gezeigt hat, drohende Mißverhält⸗ x 
niffe bei Zeiten abwenden und ohne Ungerechtigkeit und Härte 3 


Umſicht werden dabei allerdings bedeutende Anforderungen geſtellt. 


Zukunft wird ja von ſelbſt Aufklärung darüber bringen. Da⸗ 


Was nun die Schulen mit durchweg getheilten Klaſſen be⸗ 


gegen die Schüler ausgleichen. An die Direkloren und ihre 


[Der Reichskanzler und die nationallibe⸗ 
rale Partei.] Der „Nat.⸗Lib. Corr.“ entnehmen wir 
folgende Auseinanderſetzung: „Es wäre müßige Arbeit, den 
Schleier lüften zu wollen, der die eigentliche Abſicht des ſen⸗ 
ſationellen Reichskanzlerartikels der „Poſt“ verhüllt; die nächſte 


gegen kann man nicht entſchieden genug die hiſtoriſch ſchiefe Ar 
gumentation bekämpfen, deren ſich der Verfaſſer des Artikels bes 
dient. Durchaus einverſtanden find wir mit ihm in der Auf: 


ung der durch die — en geſcha en Lage: mik 
ieſem neuen Reichstage, in welchem der Ultramontanismus die 
tonangebende Rolle zu ſpielen berufen iſt, kann eine poſitive 
Förderung unſerer nationalen Aufgabe nicht bewirkt werden. 
Um ſo ſchärfer aber proteſtiren wir gegen die Darſtellung der 
Urſachen, welche dieſe Lage herbeigeführt haben. Es gehört 
nicht viel Scharfblick dazu, um zu erkennen, daß die ganze Schuld 3 
den Nationalliberalen zugeſchoben werden fol. Dieſe ſollen den 
Kanzler nach dem Mißlingen der Verhandlungen mit Herrn von { 
Bennigſen im Stich gelaſſen, dagegen dem Fortſchritt an vielen 
Stellen „das Opfer des Intellekts“ gebracht, eine allgemeine 
Schleppenträgerei“ demſelben gegenüber geübt haben und dadurch 
die Veranlaſſung geweſen ſein, daß „nicht nur auf Koſten der 
Mittelpartei die radikale weſentlich angewachſen, ſondern auch 
das Zentrum mit ſeinem Anhange jetzt zur mächtigſten Partei 
im Reiche geworden“ iſt. Wo ſind die Beweiſe für ſolche Be⸗ 
ſchulbigung? Wie wenig die nationalliberale Partei den Kanzler 
„im Stich gelaſſen“, dafür zeugen das Sozialiſtengeſetz von 1878, 
das Militärgeſetz von 1880. In beiden Fällen iſt die national⸗ 
liberale Partei den bitterſten Angriffen ausgeſetzt geweſen, und 
mehr noch: nach keiner Seite hin hat die nationalliberale Par⸗ 
tei ſich während des letzten Wahlkampfes mehr zu weh⸗ 
ren gehabt, als gegen links. Wo iſt denn da die „allge⸗ 
meine Schleppenträgerei?“ Und wenn heute wirkich, wie 
die „Poſt“ meint, die nationalliberale Partei „die Führung an 
die radikaleren Elemente verloren hat“, — iſt das ihre eigene 
Schuld? Gewiß, ein Theil der Schuld fällt auf ſie ſelbſt, 
inſofern Viele, die in glücklicheren Tagen zu ihr gehalten, in den 
letzten Jahren läßig geworden, wohl gar von der politiſchen 
Thätigkeit ganz zurückgetreten ſind. Aber wodurch ſind denn 
dieſe ſchwächeren Charaktere zumeiſt zurückgeſcheucht worden? Wo 
iſt denn das Wort gefallen: man wolle die Nationalliberalen 
„an die Wand drücken“? Wer hat denn, die wohlbegründeten 
Einwendungen der Nationalliberalen als „theoretiſche Quisquilien“ 
zurückweiſend, die Franckenſteinſche Klaujel angenommen und da⸗ 
mit dem Partikularismus den Eintritt in die Reichsgeſetzgebung 
geöffnet? Fürſt Bismarck foll nach der „Poſt“ zurücktreten wol⸗ 
len, weil „der Weg, welcher der Regierung bis 1877 vorſchwebte, 
ungangbar geworden“. Nun hat aber Fürſt Bismarck dieſen 
Weg längſt, ſpäteſtens im Frühjahr 1879 verlaſſen. Wie ſehr 
er ſich deſſen bewußt war, beweiſt jener Ausſpruch, daß er in 
früheren Jahren aus Rückſicht auf die Nationalliberalen Manches 
mit in den Kauf genommen, was ihm „gegen den Strich“ ge- 
gangen und was ſich jetzt repariren laſſe. Und wie weit der 
Kanzler dann auf dem neuen Wege fortgeſchritten, hat jene 
kirchenpolitiſche Vorlage von 1880 in Preußen gezeigt, jene Vor⸗ 
lage, bei welcher grade die Nationalliberalen ihn in der „Ver⸗ 
tretung der Staatsintereſſen“ gegenüber dem Zentrum nicht nur 
nicht im Stiche gelaſſen, ſondern ihn von dem verhängnißvollſten 
Schritte zurückgehalten haben. — Nein, der Verfaſſer des „Poſt“⸗ 
Artikels muß eine höchſt mangelhafte Kenntniß der hiſtoriſchen 
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Vorgänge haben, wenn er ſo ſehr überfieht, was vor Aller Augen 
liegt. Reden wir doch offen: unſer großer Staatsmann hat 
einen bedauerlichen Rechenfehler begangen. Er war es müde, 
mit einer ſelbſtändigen liberalen Partei zu rechnen, er unternahm 
es, eine ſchlechtweg gefügige Regierungsmajorität zu ſchaffen. 
Dies Unternehmen iſt fehlgeſchlagen. Der Kanzler hat ſich in 
der Stärke der liberalen Anſchauungen getäuſcht. Statt daß die 
breiten Schichten unſeres Volkes, in welchen dieſe Anſchauungen 
ſtets gelebt, ſolche als überlebte Vorurtheile bei Seite geworfen, 
haben ſie dieſelben vielmehr erneuert und verſchärft. Die na⸗ 
türliche Folge it ein Anwachſen der „radikalen Elemente“ 
geweſen. Und andererſeits iſt es nur zu ſelbſtverſtändlich, daß 
die ultramontane Partei mit ihren Anhängſeln in einer Zeit, 
wo nicht nur deren, „Staatsgefährlichkeit“ vergeſſen zu ſein 
ſchien, ſondern bereits die Chancen ihrer „Regierungsfähigkeit“ 
von den Offiziöſen erörtert wurden, üppig gedeihen mußte. — 
Auf dieſe Weiſe ſind wir dahin gelangt, wo wir heute ſtehen. 
Die Nutzanwendung ergiebt ſich von ſelbſt.“ 

BE NIT BET SE NR Tan LET ERNEST TEEN EEE ET TE ET EEE N 


Deutſchland. 


[I Berlin, 11. November. Die „Kreuzzeitung“ 
leitartikelt bereits über die „Kanzlerkriſis“. Sie meint, 
der Reichskanzler werde wirklich, allen im Reichstag und im Ab: 
geordnetenhauſe abgegebenen feierlichen Verſicherungen entgegen, 
wegen des Wahlausfalls den Abſchied fordern. Sie tröſtet ſich 
aber bereits mit der Zuverſicht, daß der Reichskanzler ſein Amt 
behalten werde, nachdem der Kaiſer die einzige nunmehr einzu⸗ 
ſchlagende Politik gebilligt habe, die Politik des „engeren konſer⸗ 
vativ⸗klerikalen Zuſammenwirkens“. Man kann nicht beſtimmt 
wiſſen, ob dieſer Leitartikel mehr ſein ſoll, als ein Liebesgruß 
an das Zentrum wegen der noch ausſtehenden letzten Stichwah⸗ 
len. Andernfalls müſſen die Ritter von der „Kreuzzeitung“ ſich 
noch in Illuſionen über den Wahlausfall wiegen. Für das engere 
konſervativ klerikale Zuſammenwirken find keineswegs alle Kleri⸗ 
kalen zu haben. Das Zentrum iſt, auch abgeſehen von den 
Welfen, keine völlig einheitliche Partei, namentlich nicht in den⸗ 
jenigen Fragen, in welchen die Deutſchkonſervativen dem Reichs⸗ 
kanzler die Reichstagsmehrheit als Gefolgſchaft wünſchen. Die 
letzten Stichwahlen aber mögen noch ſo günſtig für die Konſer⸗ 
vativen ausfallen, — eine ſichere konſervativ klerikale Mehrheit 
iſt in dem neuen Reichstage nur herzuſtellen, wenn das Zentrum 
in ſich vollſtändig einig iſt. Freilich, der Reichstag kann aufge⸗ 
löſt werden, aber heut zu Tage muß der blindeſte Politiker die 
Einſicht gewinnen, daß eine Auflöſung nur zu einer Verſtärkung 
der liberalen Parteien auf Koſten der Konſervativen und Natio⸗ 
nalliberalen führen könnte. Alſo auf Auflöſung des Reichstags 
zur Erzielung einer konſervativen Mehrheit wird ſich der Kanzler 
nicht einlaſſen. Aber was dann? Nun, es wird nichts weiter 
übrig bleiben, als daß der Kanzler feine ſozialiſtiſchen Pläne 


aufgiebt oder doch auf einige Jahre vertagt, denn mögen noch 


ſo viele Sozialdemokraten durch konſervative Hilfsleiſtungen in 


Reichstag kommen, — auch diefe bringen die erwünſche Mehr⸗ 


heit nimmermehr. Dieſe Einſicht hat auch die „Po ſt“, die 
ſeit einigen Tagen, da ihr Kanzlerartikel durch die „Provinzial⸗ 
Korreſpondenz“ ohne Kommentar verbreitet iſt, wohl als das 
eigentliche Organ der Intimſten des Reichskanzlers angeſehen 
werden muß. Abwarten, wie in der Konfliktszeit von 1863 bis 
1866, — das iſt dasjenige Auskunftsmittel, auf welches der 
Kanzler, ſobald er die Zuſammenſetzung ſeines neuen Reichstags 
überjehen konnte, gewiß von ſelbſt verfallen iſt, nachdem er die 
„Niedergeſchlagenheit“ über das Veto des Volkes gegenüber ſeinen 
Projekten überwunden hat. Wie unerwartet dem Kanzler, den 
Miniſtern und den Konſervativen der Wahlausfall gekommen iſt, 
darüber werden die ſonderbarſten Thatſachen mitgetheilt. Den 
Beweis liefert zur Genüge das Verhalten der konſervativen 


Stadttheater. 
Poſen, 12. November. 


Einen ganz entſcheidend durchſchlagenden Erfolg hat geſtern bei 
ſeiner erſten Vorführung Bizet's Oper „Carmen“ errungen. 
Bizet, ein Schwiegerſohn von Halevy, ſtarb noch ziemlich jung, 
1875, drei Monate nach der erſten glänzenden Aufnahme der 
Oper, in der Opéra comique zu Paris, er erinnert hierin an 
Nicolai und Herrmann Götz, denen auch nur eine ſchmale 
Spanne Zeit zum Mitgenuß am eigenen Erfolge vergönnt war. 
Der Inhalt der Oper iſt einer Novelle von Prosper Merimée nachge⸗ 
dichtet, die in den Gebirgen Andaluſiens ſpielt. Von den Be⸗ 
arbeitern wurde die Figur der Micasla, hinzugefügt als das 
ſanfte Gegenbild zur trotzigen, lüſternen, wilden Carmen. Der 
Inhalt der Oper iſt kurz folgender: Don Joſeé, ein ſpaniſcher 
Sergeant, ſoll eine junge Zigeunerin, Carmen, wegen einer 
Rauferei mit einer Zigarrenarbeiterin, ins Gefängniß abführen, 
läßt ſie aber dann, von ihrer durch Koketterie unterſtützten, be⸗ 
rückenden Schönheit verführt, entweichen und wird deshalb zur 
Strafe degradirt und ſtatt jener eingeſperrt. Nach überſtandener 
Haft treibt ihn eine mächtig wuchernde Liebe wieder zu jener 
Zigeunerin, obſchon er nahe daran war, ſich dem Wunſche ſeiner 
Mutter gemäß mit Micasla zu verbinden. In einer Schänke des Ci us 
Paſtia findet dies Zuſammentreffen ſtatt. Hier hat vorher Carmen 
im Kreiſe lockerer Umgebung und dringlicher Freunde, darunter 
Zuniga, der Vorgeſetzte Joſé's und Escamillo der berühmte Stier⸗ 
ſechter, viel Freude und ſtille Wünſche erregt, hat aber mit einem 
gewiſſen Prioritätsgefühle für Zoje im Herzen, Alles von ſich ab: 
gleiten laſſen. Nachdem der Hauptſchwarm zerſtreut und Carmen 
mit Genoſſinnen und Schmugglern zurückgeblieben iſt, tritt Jofe 
auf, wird von Carmen beſtürmt, fahnenflüchtig zu werden und 
ſich ihr und ihren Genoſſen anzuſchließen; die Wiederkunft Zu⸗ 
nigas und die durch Eiferſucht diktirte Unbotmäßigkeit gegen den 
Vorgeſetzten, läßt endlich in Hofe den Wunſch Carmens zur 
That werden und feine blinde Liebe treibt den Liebhaber in die 
Zunft der Schmugglerbande hinein. In ihrer Mitte finden wir 
ihn im dritten Akte. Aber tief unglücklich, denn Carmen iſt ſeiner 


a 
Blätter. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſagt ſich heute in beiden 
Nummern die Leitartikel; — vermuthlich hat fie eine ganz ge⸗ 


hörige Naſe beſehen, wegen ihrer Wahlagitations⸗Rathſchläge für 
die Konſervativen, namentlich wegen des wehmüthigen, von dem 
konſervativen „Reichsboten“ mit Recht einfältig genannten 
Vorſchlags zur Sammlung eines „Bismarck⸗Pfennigs“, der „als 
Kriegsſchatz des konſervativen Kampfes gegen Fortſchritt und 
Umwälzung dienen“ ſolle. Alſo am Geldmangel hat es gelegen? 
Die „Antifortſchrittler“, das konſervative Zentralkomite unter 
den Paſtoren Hapke, Stöcker, Diſtelkamp und Genoſſen, iſt für 
Berlin mit dem Gelde auf das Verſchwenderiſcheſte umgegangen. 
Die Herren haben jedenfalls das Doppelte und Dreifache von 
demjenigen verausgabt, was Fortſchritt und Sezeſſion für das 
ganze Reich aus ihren Zentralfonds verausgabt haben. Und 
doch fielen in Berlin alle ſechs durch; Helldorf, Rauchhaupt 
und wahrſcheinlich Udo Stolberg desgleichen. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, befindet ſich der 

Kaiſer in Folge einer Verdauungsſtörung nicht ganz wohl 
und hat bei dem eingetretenen ungünſtigen Wekter die Reiſe zur 
Jagd nach Springe aufgegeben. (S. u. Telegr.) 
Aus Varzin erfährt die in Stolp erſcheinende „Zei⸗ 
tung für Hinterpommern“, daß das Befinden des Fürſten Bis⸗ 
marck im Laufe des Sommers und Herbſtes manches zu wün⸗ 
ſchen übrig gelaſſen und ſich auch in neuerer Zeit nicht nach 
Wunſch geſtaltet hat. Der Reichskanzler ſoll auch während 
ſeines diesjährigen Aufenthalts in Varzin von neuralgiſchen 
Schmerzen wiederholt heimgeſucht worden ſein, die auch in 
dieſem Augenblicke keineswegs als gänzlich beſeitigt angeſehen 
werden können.“ 

— Ueber die Zulaſſung des Weihbiſchofs Gleich als 
Bisthumsverweſer in Breslau bringt der „Reichs⸗ 
anzeiger“ folgende Bekanntmachung des Oberpräſidenten v. Seide⸗ 
witz vom 10. d. M.: 

In Gemäßheit der SS 10 und 11 des Geſetzes über die Verwal: 

tung erledigter katholiſcher Bisthümer vom 20. Mai 1874 bringe ich 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Weihbiſchof Hermann 
Gleich in Breslau zum Kapitularpitar für die Dauer der Erledigung 
des fürſtbiſchöflichen Stuhls von Breslau beſtellt worden iſt, daß ſeine 
Amtsthätigkeit am 11. November beginnt und daß an dieſem Tage 
zugleich die Amtsthätigkeit des königlichen Kommiſſarius für die fürſt⸗ 
biſchöfliche Vermögensverwaltung in der Diözeſe Breslau, Geheimen 
Regierungsraths von Schuckmann, erliſcht. 
Sehr bezeichnend iſt es, in welch entſchiedener Weiſe 
das offizielle Blatt der ſächſiſchen Regierung, die 
„Leipziger Zeitung“, den bekannten offiziöſen Bis marck⸗ 
Artikel abfertigt. Es wird dort u. A. geſagt: 

„Der Hauptfehler des fraglichen Artikels ſcheint der zu ſein, 
daß er den Reichskanzler und ſpeziell den Leiter unſerer inneren 
Reichspolitik in dem denkbar ungünſtigſten Lichte erſcheinen 
läßt. Man muß hiernach wirklich annehmen, daß derſelbe 
nicht nur von der Größe der von ihm unternommenen Auf⸗ 

abe, den dabei zu bewältigenden Schwierigkeiten kaum eine 

hnung gehabt habe, ſondern daß er auch überhaupt der nöthigen 
Konſequenz und Ruhe auf dieſem Gebiete entbehre. Sieht es nicht 
wirklich ſo aus, wenn man den Artikel lieſt, als habe Fürſt Bismarck 
in der That ſich eingebildet, die größten loan Probleme im Hand⸗ 
umdrehen zu löſen, in einem einzigen Wahlgange zum Ziele zu kom⸗ 
men, trotzdem daſſelbe noch keineswegs klar zu erkennen war und ſelbſt, 
wenn das der Fall geweſen, ſich doch kein unbefangener 
Beobachter darüber täuſchen konnte, daß hier über⸗ 
baupt nur auf dem mühſamen Wege der Belehrung und 
unermüdlichen Geduld bleibende Erfolge zu erzielen ſind. Wir alauben, 
man hat dem Fürſten Bismarck mit dem Artikel einen ſchlechten Dienit 
eleiſtet. Hat der Reichskanzler im Unmuthe oder in einer Anwandlung 
örperlicher Schwäche wirklich ein Wort, daß auf ſeine Entlaſſung gedeutet 
werden könnte, fallen laſſen, jo war ſicher alles Andere eher angezeigt, als 
daſſelbe ſofort an die große Glocke zu hängen. Der Mann, der noch 
vor Kurzem das tapfere Wort „hier bin ich, hier bleib ich“ ges 
ſprochen, hätte es verdient, daß man von feiner Ausdauer und Opfer⸗ 
greuniateit etwas größer dachte, als der Schreiber des offiziöſen 

Der Artikel der „Leipziger Zeitung“ iſt deshalb bemerkens⸗ 
werth, weil er das treffend bezeichnet, was ſchon längs bekannt 


ſchon überdrüſſig geworden und jener Toreador Escamillo, der 
plötzlich wieder auftaucht öffnet ihm die Augen über die Erbſchaft, 
die er in Carmens Zuneigung angetreten, ein Zweikampf mit 
Meſſern wird durch das Dazwiſchentreten der Bande verhindert 
und ſchließlich tritt als Botin der ſterbenden Mutter wieder jene 
Micasla auf, die nach langem Seelenkampf Joſé's dann auch 
mit ihm den Weg in die Heimath antritt. Der 4. Akt ſpielt 
vor einer Arena für Stierkämpfe; nach einigen Volks⸗ 
ſzenen, in denen Carmen und Escamillo der Stierfechter 
eine Role ſpielen, taucht Joſé wieder auf, mit dem ganzen 
Ingrimm eines nutzloſen Lebens im Herzen. Alles Volk ver⸗ 
ſchwindet durch die Pforte zum Zirkus und Carmen bleibt mit 
Joſe allein zurück. Sie ſoll ihrem neuen Liebhaber und ihrer 
Schmugglerbande entſagen; aber nur Kälte und Hohn ſpricht 
aus Carmen, ja ſie wirft ihm den Ring ihres Verlöbniſſes vor 
die Füße; da mitten im Jubel, der von der Arena herüberſchallt, 
erſticht Joſe die Geliebte und ſinkt dann ſelbſt vor dem ſich 
verſammelnden Volke, vom Schlage getroffen, todt nieder. Ueber 
die Muſik ſelbſt werden wir demnächſt Ausführlicheres bringen; 
ſie charakteriſirt ſich weniger durch eine Fülle quellender melodiſcher 
Erfindung, als durch glückliche dramatiſche Zuſpitzung der muſi⸗ 
kaliſchen Szenen, durch eine ſorgfältige, glänzende Technik und 
durch blendende geiſtreiche Detailmalerei, vor allen Dingen durch 
eine exotiſche ſüdliche Stimmung und nationales muſikaliſches 
Gepräge. Die Ausſtattung war eine glänzende, wozu die vielerlei 
bunten wechſelnden Szenerien den mannigfaltigſten Stoff liefern; 
nach dieſer Richtung hin hat ſich Direktor Scherenberg, der ſich dies⸗ 
mal der Sache perſönlich angenommen, große Verdienſte erworben. 
Das ganze Perſonal des Schauſpieles war mit thätig, dieſen In⸗ 
tentionen die volle wirkſame Beweiskraft zu ſichern. Auch dekorativ 
war viel geſchehen, um glänzende Geſammtbilder zu ſchaffen. Sehr 
phantaſtiſch, wenn auch etwas fragwürdig, machte ſich die Schänke 
des zweiten Aktes; ſehr gut war die wilde Gebirgsgegend des 
dritten Aktes, namentlich mit ihrer maleriſchen Belebung durch 
die lagernden Schmuggler. Von den Darſtellern ſei zunächſt 
Frl. Wally als Carmen genannt, deren perſönliche Erſcheinung 
manch günſtigen Charakterzug in die Rolle hineintrug. Daß dieſe 
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war, daß nämlich die deutſchen Bundesregierungen 1 er wi 
lich die der größeren Staaten einen Ruhepunkt in 1 ft 
ſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Geſetzgebung eintreten zu A 
wünſchen und insbeſondere von phantaſtiſchen Plänen 
wiſſen wollen. de 

— Es liegt jetzt der Artikel der „Times“ über gel 
gebliche Kanzlerkriſis vor, aus welchem ein ſeh „ 
ſeitiger und unzulänglicher Auszug durch ui 
Wolff'ſche Telegraphenbureau verbrelet, 110 4 
Das große engliſche Blatt räth dem Fürſten Bismarck gleiehe 
ſich dem durch die Wahlen bekundeten Willen des Landes "I 
bequemen; daß nun nach dem Befehlen des Zentrums 0 
Vatikans regiert werden müſſe, hat es aber auch ſeinerſe 90 
dem Wahlergebniß nicht herausgeleſen, ſondern daß das J, 
gewiſſe finanzielle und wirthſchaftliche Projekte nicht will. 10 
weil der Artikel durch den offiziöſen Telegraphen uh 
charakteriſirt worden, erwähnen wir ihn: wir hall 
rg nicht für eine Autorität in Angelegenheiten der bag 

olitik. ER 

— Nachdem jüngſt ein Geſetz über die Berforgul ; 
Hinterbliebenen der Beamten der Reichs⸗Zivilverwaltung e 
worden, wird bekanntlich jetzt beabſichtigt, auch ben Hing | 
bliebenen der preußiſchen Beamte analog J N 
günſtigungen zu Theil werden zu laſſen. Nach offtſſe, 
dung iſt bereits ein diesbezüglicher Geſetzentwurf für d 
Landtagsſeſſion ausgearbeitet worden. Was nun den 
dieſes Geſetzentwurfs betrifft, ſo dürfte derſelbe entw 
Verſchmelzung der preußiſchen Wittwenkaſſe mit der 
gründenden Kaſſe in Ausſicht nehmen, oder aber wie 
geſetze über die Fürſorge für die Hinterbliebenen der . 
amten vorgeſchrieben, eine Beſtimmung enthalten, wol 
die der preußiſchen Wittwenkaſſe bereits beigetretenen 
Mitglieder der neuen Kaſſe werden können. In beiden 
wird alſo die preußiſche Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt 4 
deutung verlieren und im letzteren Falle wird wegen den y 
tenden Summen die in Folge Austritts vieler Mitglied 111 
preußiſchen Wittwenkaſſe zufallen werden, eine Reform 
die Beamten ſehr ungünſtigen Statuten dieſer Kaſſe e 
müſſen. Im Abgeordnetenhauſe iſt wiederholt herbei 
worden, daß die mit vielen Mängeln behaftete preußiſche 19 
kaſſe einer neuen Organiſation unterworfen werden müll Mi 
Staatsregierung wies aber alle Beweiſe für die Verben 
bedürftigkeit des Inſtituts mit der Bemerkung zurück, da 
neue Organiſation deſſelben, ſofern der Staat dadurch AN 
leiſtungen genöthigt werden würde, auf eine neue Ge dl 
beſſerung der Beamten hinauslaufe, wozu es zur Zeit an! 
genügenden Veranlaſſung fehle. 4 

— Im Etat des Reichsamts des Innern taucht al 
deutſche Volkswirthſchaftsrath wieder All 
welchen 85,000 Mark verlangt werden. Motivirt wil 
Forderung, unter Bezugnahme auf die königliche Verorbill 
November 1880 bezüglich der Errichtung eines preußiſche 
wirthſchaftsraths, wie folgt: er 

„Da die wirthſchaftliche Geſetzgebung der Hauptſache de 

Reiche zuſteht, und der preußiſche Wollsmirthichattörat die Od 
der übrigen Bundesſtaaten weder genügend vertreten kann, 
zu thun berufen iſt, ſo wird beabſichtigt, durch kaiſerliche 
einen deutſchen Volkswirthſchaftsrath zu errichten. Derſelbe 
lich die Aufgabe haben, für den Kaifer, Bundesrath und 
einen techniſchen Beirath in wirthſchaftlichen Frag 
den; es ſoll ihm weder eine geſetzliche Mitwirkung beim © 
Geſetzen oder Verordnungen zuſtehen, noch ſoll die Neichsreg 
die Beſchlüſſe deſſelben irgendwie gebunden ſein. Die Mitg 
halten 15 Mark täglicher Diäten und freie Reife; der Vollsw 
rath zählt 125 Mitglieder, darunter 75 aus Preußen; der pe 
Ausſchuß beſteht aus 40 Mitgliedern. 

— Dem Etat zufolge geſchieht die Vertretun 
deutſchen Reichs im Auslande durch 27 


Carmen nicht den vollen von den Dichtern gewollten rea 
Zug in ſich trug, darin hat ſie auch die Vertreterinnen 
an den meiſten Hofbühnen und großen Stadtbühnen 
noſſinnen, denen dieſer Grad von Selbſtentäußerung auch 
Gebote ſteht. N 
Auch geſtern fang ſich die Stimme allmählig in bi 
Aktion hinein, eine klarere Beherrſchung der Textworl 
aber fortdauernd zu den Beſtrebungen der Künſtlerin zu 
haben. Herr Erdmann als Joſé hätte dieſen Chan 
ſtellenweiſe etwas weniger ans Heroiſche ſtreifend chara 
können, dann wäre auch jenes ſchlummernde Vibrato nichl, 
mals zeitweilig auferweckt worden, dadurch ſoll der gu 
ſammtleiſtung ihr Anrecht nicht verkümmert werden, w 
der Künſtler jede Rolle intereſſant zu geſtalten. Herr 
Lit als Escamillo kam gleich Anfangs in die Lage, IC, 
mit Refrain wiederholen zu müſſen und hielt auch wi 
was der Beginn verſprochen. Frl. Matthes als 
fang wieder jo ftiſch, deutlich und innig, daß jede ihr 10 
und Sätze zu Beifall veranlaßte. Die übrigen Rollen HH 
niger in den Vordergrund, wir nennen Herrn Greg % 
Zuniga, die Herren Zimmermann und Jh 
als die beiden Schmuggler und die Frauen 
und Wilhelmi als Zigeunermädchen Merck 
Frasquita. Die Chöre, die ſehr reichlich eingefloch 
ſtellenweiſe recht ſchwierig find, klangen anſtandslos, leb 
voll. Das Orcheſter unter Herrn Muſikdirektor Enge 
tung reihte ſich früheren Erfolgen aufs würdigſte an; wir 1 0 
hier noch ganz beſonders auf das Vorſpiel und 800% A 
Zwiſchenſpiele aufmerkſam machen, Orcheſterſtlücke, die 16 10 
ſeiner vollen Kraft zeigen und die leider geſtern nicht Due N 
Würdigung fanden, da es bei uns von vielen Seiten en! 
Gepflogenheiten zählt, erſt mit dem beginnenden Aufzieh 
Vorhanges das muſikaliſche Intereſſe walten zu laſſen. 1 Ob, 
Der Beifall des gefüllten Hauſes ſprach ſich übe 9 f 
und Darſtellung in einer To klaren Weiſe aus, daß 5 C 
Zukunft derſelben kein Zweifel walten kann. 2 


dern , welche einen Koſtenaufwand von 2,343,600 M. erfor: 
4 15 12 Generalkonſulate, 37 Konſulate und 5 Vizekon⸗ 
Ba \ welche zuſammen 276,000 M. verausgabt werben. 
ful, dies gegen früher eine Vermehrung um ein 
de mah und zwei Vizekonſulate. Die Abſicht, 
155 un des Konſulatsdienſtes dadurch zu er⸗ 
sz 335 dem Vorbilde der Vereinigten Staaten von den 
ier ver iſchen Exporteuren, welche nach Deutſchland 
kaufen henchten, für die Anmeldung dieſer Guter bei den 
nicht Konſulaten eine Gebühr erhoben wird, kommt 
nh mer Ausführung. Die Abficht ſcheint überdies 
da um 17 im Stadium der Vorberathung ſich zu befinden, 
Shucten $ maßgebenderſeits nicht verhehlt, daß die Vereinigten 
ich, . die Verzollung der Waaren nach dem Werthe ge⸗ 
0 ne brauchbare Analogie abgeben. 
ai finder „Niederſchleſiſche Anzeiger“ in Glogau 
x Öhfäpn Zeit die Rede abgedruckt, welche Georg v. Bunſen 
An, erg gehalten und in der er mit ſcharfen Worten den 
na des Fürſten Bismarck kritiſirte, daß es Zeiten gebe, 
baßen wliberal, und andere, in denen diktatoriſch regiert 
len e. Wie bekannt, erblickte Herr von Bunſen in ber: 
do N rundſätzen eine Gefahr für die Monarchie, und ſcheute 
Dutch 55 ſeine Gedanken darüber rückſichtslos auszuſprechen. 
Mr den Ausdruck dieſer Rede, derentwegen ja auch direkt ge⸗ 
des gan von Bunſen eine Klage wegen Beleidigung 
\ gu talers anhängig gemacht worden ift, fühlte ſich 
den 5 marc beleidigt und ſtellte daher den Strafantrag gegen 
der Suederſchleſiſchen Anzeiger“. Der Prozeß hat geſtern vor 
des a afkammer zu Glogau ſtattgefunden. Der Vertheidiger 
han beklagten Redakteurs beantragte Freiſprechung und 
deer aß erkannte auch der Gerichtshof nach kurzer Berathung. 
uch reßprozeß iſt inſofern von beſonderem Intereſſe, als er 
Aunfen fab ſein dürfte für den Prozeß gegen Herrn von 
1 4 . 
1 Aus dem Großherzogthum Heſſen, 10. 
5 er wird geſchrieben: Seitens des liberalen Abgeordneten 
in der zweiten Kammer ein Antrag auf Einfüh⸗ 
rde des Einkammerſyſtems in Heſſen geſtellt 
' ng ee dem Antrage beigegebenen ausführlichen Be⸗ 
eißt es: 
Tail wir in Heſſen den Antheil, welcher verfaſſungsmäßig dem 
der Geſetzgebung zuſteht, auf die Wahlkammer übertragen 
act nochmals zwiſchen den erwählten Vertretern des Volkes 
Ren Dutzend von Geburt Berechtigten oder pom Staats⸗ 
a fe t Berufenen theilen, ſo beſeitigen wir einen Anachronismus 
in ten im Weſentlichen zu dem allein verfaſſungsmäßigen 
u 3 1849 zurück. Denn wenn das Geſetz vom 3. September 
Y ng damaligen in Wiſſenſchaft und Praxis vorherrſchenden An⸗ 
1 doch d eneſprechend. das Zweikammerſyſtem feſtgehalten hat, ſo 
fangs die Erſte Kammer als Wahlkammer gebildet. Die Ver⸗ 
widrigkeit der einſeitigen Aufhebung dieſes Geſetzes durch die 
ng wird in unbefangenen Kreiſen heute kaum mehr bezweifelt 
a and wenn die Zweite Kammer weder im Jahre 1862, noch 
10 1872 auf Wiederherſtellung des iwer ene ee Zuſtan⸗ 
alen ſo iſt die Urſache hiervon lediglich in dem Widerſtande 
Nerung, in der Rückſicht auf die bereits hervorgehobene Ohn⸗ 
95 Mangel der ſeither geſammelten 


faſt u 
ndenb 
9 des deutſ 
nn} 

en Anordnung des Finanzminiſters ſoll auf die vor erfüllter 
any icht zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten 
8 11 aften, ſogenannte Königs⸗Urlauber, und deren Familien 
b. Vorſchriſt nicht mehr angewandt werden, wonach die Mann⸗ 
ten es Beurlaubtenſtandes und deren Familien in den Monaten, 


f ei kleber ſie im „aktiven Dienſte“ ſind, von der Klaſſenſteuer 
na hat ſich hier ein deutſcher Schulverein für Deutſch⸗ 
eg dildet, der den Zweck hat, die Deutſchen außerhalb des 
em Deutſchthum zu erhalten und ſie nach Kräften in ihren 


Sarah Bernhardt. 


. u (Schluß.) 
dr > fie fühlte ſich wohl dabei; fie konnte keine andere 
niche ehr athmen, als die, wo man von ihr ſprach und immer 
h Grach Man blicke nur in einen Jahrgang des „Figaro“ 
Alt aulois“ aus der zweiten Hälfte der 70er Jahre: keine 
den N giebt's, in der nicht Etwas über „notre grande Sarah“ 
date v wird und ſei es auch das Unwichtigſte. Was ſie am 
1 N gender gethan, geäußert, ja geſchrieben — das konnte ſie 
e leß enden Morgen in ihrem Journal leſen, oder vielmehr, 
ge den es ſich erzählen von den vielen Verehrern und Beſuchern, 
kana, ganzen Tag über in ihrem Hotel und Atelier aus⸗ und 
Nasen. So bildete ſich allmählich in ihr die Sucht nach 
Aubrele, der Heißhunger nach dem Qu’en dira-t-on? zu einer 
dad 


N Rranteit aus. Man nannte fie eine zweite George 
5 eine der originellſten Frauen unſeres Jahrhunderts. 
| Kg ihr nicht genug: Die originellſte wollte fie ſein. Ihre 
0 5 Begabung kam ihr zu Hilfe: fie nahm den Meißel 
and und bald hatte fie eine gute Büste Emile de Girar⸗ 
dit a detellt: fie begann zu malen und der „Salon“ prä: 
auch en ihrer Bilder; mit dem Maler Georges Clairin 
M AN e mehrere Ballonfahrten und bald lag in jedem Salon 
1 olkenares Buch, ihre Reiſeeindrücke aus der Region der 
„N 1 in ihrem Schreibtiſche liegt eine Tragödie verborgen (?) 
2 nic ſtens ſoll die Welt mit einem Roman von ihr überraſcht 
Notre doch — beglückt werden. Keine Dame der großen 
auf deratie und kein Stern der Halbwelt fürt ſicherer den Zügel 
| Witold hacton und ſitzt graziöſer im Sattel, als Sarah und 
8 Lenſchießen ift fie eine Meiſterin 
Vervollſtändigung dieſer flüchtigen Charakteriſtik theile 
5 einen Paſſus mit aus einer kleinen Studie über die 
e Künſtlerin von einem der geiſtreichſten und ernſteſten 
er des „Figaro“, dem unter dem Pſeudonym „Ignotus“ 
Baron Felix Patel: : 
fie am Abend vorher nicht geſpielt hat, ſteht fie des 
fünf Uhr auf, d. h. im Sommer. Bisweilen 


} 


annten 
„Wen 
gens 158 


1 


g r Mor 
6 2 5 


a 
Beſtrebungen, Deutſche zu bleiben oder wieder zu werden, zu unterſtützen. 
Allen Parteibeſtrebungen bleibt der Verein fern. Seinen Zweck ſucht 
der Verein zu erreichen durch Unterſtützung und nach Umſtänden 
Errichtung deutſcher Schulen und Bibliotheken. Beſchaffung deutſcher 
Bücher, Verbreitung paſſender Schriften, Anſtellung und Unterſtützung 
von deutſchen Lehrern und ähnliche Mittel. Der auf 50,900 Mit⸗ 
glieder angewachſene ähnliche Verein, welcher in Oeſterreich beſteht, wo 
augenblicklich die Deutſchen von fremden Völkerſchaften überall be⸗ 
drängt ſind, wagt ſeine Thätigkeit nicht auf Ungarn und Siebenbürgen 
auszudehnen, wo magyariſcher Uebermuth das Deutſchthum trotz des 
Wortlautes der Geſetze rückſichtslos zu Beden tritt. Der deut ſche 
Verein, der nicht blos in Berlin, ſondern auch in verſchiedenen andern 
Orten Anklang und Mitglieder gefunden hat, will ſich beſonders auch 
des Deutſchthums in Siebenbürgen annehmen. 
O Karlsruhe, 10. November. Mit den am 8. Novem⸗ 
ber ſtattgehabten zwei letzten der bei uns nöthig gewordenen 
6 Stichwahlen, derjenigen im 4. und im 11. Wahlkreiſe, 
hat die Reichstagswahlbewegung ihren Abſchluß gefunden. Das 
Reſultat derſelben iſt, daß der Beſitzſtand der Parteien im 
Weſentlichen ganz derſelbe geblieben iſt, wie in der vorigen 
Seſſion. Baden entſendet in den Reichstag 8 Nationalliberale 
und Sezeſſioniſten, 4 Ultramontane, 1 Demokraten, 1 Konſer⸗ 
vativen. Die Wahl vom 10. Januar 1877 hatte das Mandat 
verliehen an 11 Nationalliberale, 2 Ultramontane, 1 Konſer⸗ 
valiven. Die nach der Reichstagsauflöſung von 1878 ftatt- 
gehabte Wahl hat, die Intenſion des Reichskanzlers reſpektirend, 
die Liberalen ſoweit an die Wand gedrückt, daß ihre Zahl von 
11 auf 8 gemindert wurde zu Gunſten der von 2 auf 
4 verſtärkten Ultramontanen (!) und zu Gun: 
ſten der Demokraten, welche zum erſten Mal 
einen Sitz in Baden erlangten. Von dem, was die 
„Grenzboten“ mit gegen Baden und Heſſen drohend aufgehobe⸗ 
nem Finger über die angeblich zu Gunſten der Liberalen geübte 
Wahlbeeinfluſſung unſerer Regierung zu melden wußten, iſt in 
Baden nichts bekannt. Man geht bei uns über den „Grenz⸗ 
boten“⸗Aufſatz mit bedauerndem Lächeln zur Tagesordnung über, 
zugleich einigermaßen verwundert darüber, daß des Reichskanz⸗ 
lers getreueſter Preßtrabant des Wortes: „wer im Glashauſe 
ſitzt, ſollte nicht mit Steinen werfen“, ſo wenig eingedenk ge⸗ 
weſen iſt. Richtig iſt vor Allem Das, daß der Ausfall der 
Landtagswahlen den Liberalen einen heilſamen Schrecken in die 
Glieder gejagt, ſie aus vielfach verbreitet geweſener Apathie auf⸗ 
gerüttelt, zu eifrigſter Thätigkeit angeſpornt hat. Des Weiteren 
iſt richtig, daß die Segnungen der neuen Zoll⸗ und Wirthſchafts⸗ 
politik von unſeren Bauern und Handwerkern und Induſtriellen 
ganz und gar nicht verſpürt werden, trotz aller gegen⸗ 
theiligen Verſicherungen der konſervativen Freiherren und 
ihrer Satelliten, der orthodoxen evangeliſchen Geiſtlichen. Und 
endlich iſt richtig, daß die Bevölkerung an das kulturkämpferiſche 
Hetzgeſchrei der Kapläne ſeit Jahren allzuſehr gewöhnt iſt, 
um demſelben noch die willige Beachtung zu ſchenken, die ſie ihm 
früher gewidmet hatte. Zivilehe und Simultanſchule haben 
Kirche und Religion nicht ertödtet. Und daß gerade die Geiſt⸗ 
lichkeit und der hohe Adel ſich als Protektoren des Volkes, vor 
Allem des Bauern hervorthun, hat die Bevölkerung in ſteigen⸗ 
dem Grade mißtrauiſch gemacht. Man hat ſich's wieder zuge⸗ 
flüſtert, das alte Wort: „Wo der Junker iſt mit dem Pfaffen 
im Bund, da müſſen die Bauern gehen zu Grund.“ Alſo acht 
Nationalliberale und Sezeſſioniſten, darunter der von einer 
widrigen konſervativ⸗nationalliberalen Koalition bis aufs Meſſer 
bekämpft geweſene, endlich aus der Stichwahl mit ſeinem ultra⸗ 
montanen Gegner mit großer Majorität ſiegreich hervorgegangene 
Pflüger, bisher der einzige badiſche „Sezeſſioniſt.“ Ein 
Konſervativer, Frhr. v. Göler, während Frhr. v. Mar⸗ 
ſchall, der ſtrebſame, gewandte bisherige konſervative Führer 
und Günſtling des Reichskanzlers, im Wahlkreis der Reſidenz 
unterlegen iſt. Vier Ultramontane, und ein „reichsfreundlicher“ 
N Kopfer in Mannheim. Wir ſind für's Erſte zu⸗ 
rieden. a 


macht fie dann einen Spazierritt; gewöhnlich aber malt, meißelt 
oder ſchreibt fie. Sie trägt Beinkleid, Weite und Jacke aus weißem 
Wollenſtoff. Beim Coiffiren hat fie nicht viel Zeit verbraucht: 
ein paar Mal mit den Fingern durch die goldblonden Haare ge⸗ 
ſtrichen und c'est fait. 

Bald treffen die Beſucher ein — eine andere Art Parterre. 
Ihr Leben iſt ein Theaterſtück, faſt ohne Entreakte. Ich will 
von ihrem Hotel nicht ſprechen. Paris kennt den Luxus groß⸗ 
artigen oder exzentriſchen Lebens. Erwähnt werden mag nur, 
daß ihr Schlafzimmer mit ſchwarzem Atlas kapitonnirt iſt; 
ein offener, mit ſchwarzem Sammt überzogener Sarg ſteht 
darin; in ihm ſchlief fie eine Zeit lang. Dieſe abſichtlichen 
Bizarrerien werden den; nicht in Staunen verſetzen, der die wunder⸗ 
lichen Frauen unſerer Tage kennt. Es iſt nicht einmal das 
mehr originell! 

Aber ſehen Sie da, im Schlafzimmer, vor der Statue einer 
Pſyche — da ſteht ein veritables, vornüber gebeugtes Skelett. 
Den Tag über ſcheint es ſich ſelbſt zu betrachten und dann — 
Nachts — bei dem zauberhaften Dämmerſchein der Ampel — 
da macht es ſich ſo eigenthümlich! 

Ihrer Talente als Bildhauerin, Malerin, Schriftſtellerin — 
brauche ich kaum zu gedenken. Das ſind Spiegelungen und Rück⸗ 
ſtrahlungen ihrer lichtvollen, auserwählten Natur. Ich erblicke 
darin ein myſteriöſes Schaffensbedürfniß, das ſich einſtellt nach 
der ſcheinbar unfruchtbaren Arbeit im Theater, das ſtürmiſche 
Schwanken eines unruhigen Geiſtes, der hin⸗ und hergeworfen 
wird von dem quälenden Wunſch, mehr zu hinterlaſſen, als das 
ephemere Werk auf den Bühnenbrettern! 

Aber es iſt vor allem auch das Bedürfniß, die Neugier zu 
befriedigen — und die Neugier ift hier gleichbedeutend mit Liebe 
— die Neugier des Publikums, das ihr immer und überall das 
Parterre bedeutet, des Publikums, das ihr einziger Liebhaber iſt, 
an dem ſie hängt, wie eine Sklavin an ihren Herrn. In der 
That: immer nur Schauſpielerin. Wenn ſie das Theater ver⸗ 
en ſo iſt fie deshalb doch noch nicht von der Rampe zurück⸗ 
getreten! ...“ 


Sonntag, 13. November. 
Frankreich. 


Paris, 11. November. [Bismarck's Rücktritt. 
Die Tunis⸗Debatte. Das „Siöcle“ über die 
Integrität der Miniſterkandidaten.] Der Ar⸗ 
tikel der berliner „Poſt“ über die drohende Demiſſion des 
Fürſten Bismarck hat hier großes Aufſehen gemacht, wird 
aber faft nirgends ernft genommen. Der „Temps“ hält den 
Artikel für ein letztes gewaliſames Wahlmanbver, das beſtimmt 
iſt, vielleicht noch auf den Reſt der Stichwahlen zu Gunſten der 
Regierung zu wirken. Dieſe Annahme wird hier ziemlich algee 
mein getheilt. — Gambetta hat die Tunis Debatte 
vorübergehen laſſen, ohne eigentlich in die Diskuſſion einzugreifen J 
und bei dieſer Gelegenheit ſein Programm zu entwickeln. Sein 
Auftreten am Schluß der Debatte war nur ein formelles, um 
die bekannte Verlegenheits⸗Reſolution zu Stande zu bringen. 2 
Trotz dieſer iſt der lange Redekampf ohne Abſchluß geblieben, 
das Miniſterium iſt nicht verurtheilt und nicht freigeſprochen. 
Wir find alſo jo klug als wie zuvor; denn es iſt auch ſchwer⸗ 
lich zu erwarten, daß die gehaltenen Reden Vorurtheile berichti⸗ 
gen und die Nation über Grund oder Ungrund der erhobenen 
Beſchuldigungen belehren werden. Für eine ſolche Wirkung bleibt 
keine Zeit. In einigen Tagen beſchäftigen wir uns mit anderen 
Dingen und vergeſſen die Debatte über Tunis. — Großes Auf⸗ a 
ſehen erregt in parlamentariſchen Kreiſen eine etwas ſybilliniſch 
gehaltene Note, in welcher der „Siecle“, das Organ des 
Herrn Briſſon, welches ſonſt Gambetta durchaus ergeben iſt, 
die Beſorgniß ausſpricht, der künftige Premier könnte 
in ſein Miniſterium Perſönlichkeiten aufnehmen, deren 
Integrität nicht über jeden Verdacht erhaben wäre. BE 

„Herr Gambetta — ſagt der „Sidele“ — muß Männer von 
unbeſtrittener Ehrenhaftigkeit wählen, deren Privatleben den feindlichen 2 
Parteien keinen Vorwand zu Spott oder Geringſchätzung geben kann. = 
Die hohen Staatsämter ftellen Anforderungen, die für die bloße par⸗ 3 
lamentariſche Laufbahn nicht vorhanden find. Ein Abgeordneter bringt 8 
nur eine politiſche Vergangenheit in die Kammer. Der Miniſter und 
der Diplomat hingegen repräfentirt die Regierung nicht nur vor Sranle 
reich, ſondern auch vor dem Auslande. Er muß von Jedermann 2 

| 
| 
| 


8 ſein; ſein Haus iſt von Glas und die Parteien oder das 
usland dürfen nicht den geringſten Vorwand haben, ſich von dieſem 
Hauſe als von einem ſolchen, deſſen Glück einen verdächtigen Urſprung 
hat und deſſen Einwohner nicht ehrenwerth ſind, fernzuhalten. In 
welcher Lage würden er und ſeine Kollegen ſich befinden, wenn die 
Staatsmänner und Diplomaten nicht in ſein Haus eintreten wollen, 
weil ſein Name in 1 mit Finanzifandalen genannt worden 
iſt oder weil ſeine Frau eine Vergangenheit hat, welche es anſtändigen 
Frauen unmöglich macht, mit ihr zu verkehren?“ 

Man fragt ſich allgemein, auf wen das Organ des Kammer⸗ 
präſidenten anſpielt. Man höre zwar bisweilen jagen, fährt das 
„Siéèele“ in feiner Moralpredigt fort, die Zeit der Zimper⸗ ; 
lichkeiten ſei vorüber und Talent und Erfolg löſchten alle Fehler 
aus. Das ſei aber durchaus nicht zu rechtfertigen und es könne 
nimmermehr zugegeben werden, daß das Reich der Demokratie 
auch das Reich der „Tripotagen“ und der „Abenteuererinnen“ 
ſein dürfe. Herr Henri Briſſon nimmt wenigſtens kein Blatt 
vor den Mund. 


delegraphiſche Nachrichlen. 


Berlin, 12. November. Der Kaiſer befindet ſich nach 
gut verbrachter Nacht wieder vollkommen wohl, nahm heute 
Vormittag eine Reihe von Vorträgen entgegen und arbeitete 
Mittags mit dem Chef des Militärkabinets. (Wiederholt. ) 

Springe bei Hannover, 12. November. Der Kronprinz 
gab in Folge der Nachrichten über den Großherzog von Baden 
die Jagd auf und reiſte ſofort nach Baden-Baden ab. a 


Nach ihrer Rückkehr in das „Haus Mollieres“ galt ſie 
bald für die erſte Schauspielerin von Paris, ſomit — für die 
Franzosen wenigftens — auch der Welt, Auf dem Gebiet des 
klaſſiſchen Reperkoires leiſtete fie das Vorzüglichſte nach einſtim⸗ 
migem Urtheil, in den Tragödien Rgeine , wie einft Gorneille 
die unbeſrittene Domäne der Kagel war. Aber auch das 
moderne Repertoir war ihr nicht verſchloſſen, angefangen bei 
Beaumarchais' „Figaro's Hochzeit“ und Seribe's „Adrienne 

Lecoupreur“ -bis auf Dumas’ Cameliendame“ und der Herren 
Meilhac und Halévy „Froufrou“; ein beſonderes Glück hatte 
fie mit der Kreirung der „Etangere“ und ihre beſte Rolle ſoll 
Donna Sul in „Hernani“ ſein. Man errinnert ſich noch der 
50jährigen Jubelaufführung dieſes Trauerſpiels des greiſen 
Romantikers zu Beginn vorigen Jahres: es war ein Ereigniß, 
von dem in der geſammten Preſſe die Rede war und der Ruh m 
Sarah Bernhardt's hatte mit dem 5. Januar 1880 ſeinen Höhe⸗ 73 
punk erreicht... Vier Monate ſpäter wandte fie der Comédie fran- 
caise, dem fie vergötternden Publikum und Paris plötzlich den 
Rücken. Heute ſteht es feſt, daß ihr die Feſſeln des Theaterverbandes zu 
drückend, ihr Gewinn zu klein erſchien. Die Affaire, die monate⸗ 
lang in Paris als eine Haupt⸗ und Staatsaktion beſprochen 
wurde, und als deren Grund anfänglich verletzte Eitelkeit der 
krankhaft empfindlichen Künſtlerin betrachtet wurde — was ge⸗ 

wiß auch mit im Spiel war — ſtellte ſich als ein Geſchäft her⸗ 
aus. Bereits im Sommer 1879 waren, während des Gaſtſpiels 
der Truppe der „Comédie“ in London Mißhelligkeiten zwiſchen 
der ſich hervorthun wollenden kapriciöſen Schauſpielerin und ihrem 
Direktor und den Kollegen entſtanden; damals keimte der Ente _ 

ſchluß in ihr, den ſie im Frühjahr darauf ausführte.. Doch 
der Leſer kennt dieſe Geſchichte ... Er weiß auch, daß die Pa⸗ 
riſer ſich ſchließlich über den zuerſt unerſetzlich ſcheinenden Ver 
luſt tröfteten — ach, für Sarah viel zu bald! — und daß 
hauptſächlich die nationale Eitelkeit mit im Spiele war zuerſt bei 
der Aufmerkſamkeit, mit welcher man ihren abenteuerreichen, von 
pikanten Epiſoden ſtrotzenden 1 durch das Land der. 
Gold ſtreuenden Yantees verfolgte; ſpäter bei dem enthufiafti- 
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Stichwahlen. wollen werden.“) Herr Nogalinski fagte, daß das Kulmer] Fiſch⸗Brutanſtalt bei Bromberg; über di e Hebung der 


land 

n Löbau Graf Dohna lekonſerv.) gewählt. Würz⸗ Land polniſch ſei und deßhalb nur von einem Polen ver- ſchaftlichen Kultur unſerer Moorländereien; über Genoſſenſcheſte 

Bir, Köhl (Goleparte) gewöhl. Hof Die Wah Papeliels kreten werden fünne. „ueberall gedachte man Ds ae ee Bei 21 
iſt geſichert. Alton a: Die Wahl Karſtens (Fortſchritt) iſt nielewski, der mit ſeiner packenden Rede zu ſolchem Grade r. Zum Beſten der hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt f 175 

geſichert. Brieg: die Wahl von Hönika (Sezeſſioniſt) iſt ge⸗ den Geiſt gehoben und den heiligen Funken der Vaterlandsliebe] wie alljährlich, fo auch in dieſem Jahre, am Todtenfeſte (Tonſig en 

ſichert. Oels: Forckenbeck hat bis jetzt 1000 Stimmen mehr angeblaſen hat. Die Anweſenheit des Herrn Siegismund | 20. November) in den erangeliſchen Kirchen unſerer Provi TI 


als Kardorff. Braunſchweig: Schrader (Sezeſſioniſt) hat Weſierski auf Piontkowo, Kr. Schroda, war uns um ſo e Im Bezirk des Oberlandesgerichts Poſen il 


bisher 10,292 Stimmen, Schöttler 6673 Stimmen, Schrader's angenehmer als er von den Gutsbefitzern uns nur allein der Amtsrichter Zborowski in Mogilno an das Amtsgericht! 


Wahl it geſichert. J ] beehrte. Er gab unſerem Adel ein gutes Vorbild, wie derjelbe | Inowraflaw verſetzt worden. 1 al 
bt ist geſich i Wiederholt.) in ſolchen Verſammlungen ſich verhalten ſoll. Er bewegte fih |. —. Perſonalien. Der erkrankte Boligeiiftiftstommiferiuß 9 

> Se unter uns wie ein Gleicher, tanzte mehrmals und erzählte, wie | in eee Wee ee bereit mit N 
Yorales und Provinzielles. er zu Haufe Alle zur Abſtimmung fuhr ꝛc.“ Mehr konnte über | getheilt, neu einftudirt: Krieg im Irleden in Szene. Am Mon 

Posen, 12. November dieſes polniſche Feſt nicht wohl geſchrieben werden. ingt Frl. Schildert die Carmen, Herr Gruning, der neu engag? 

„ 12. . — [Die hieſigen polniſchen Blätter] enthal- bpriſche Tenor den Remendado. under I 

© Da zu Schulabgaben auch an verſchiedenen Orten une 


— [Ein polniſcher Ball in Thorn] Ueber | ten in Folge des Aufrufes in unſe ſtri 2 0 
den am 6. d. Mts. den polniſchen Wählern im Achlhof in [„An bie kiberaben deutſ Fl a Wähler be Wap . ene p d dont f ie e von Bl" 
’ * Fr „ u 8 7 — 2 . . in nd 
Ban neördenen Ball ſchreibt die „Gazeta Torunska“ kre iſes Frau ſt a dt“ wüthende Ausfälle gegen die „Poſener [tung ſein. Daſſelbe lautet: „Die von einer preußiſchen Schulgemeſeg 
Folgendes: - Zeitung“. Der Heine „Goniec“ hält uns ſogar vor, daß angeſtellten Lehrer werden Mitglieder der Gemeinde und ha 3 al 
„ Im Artushof⸗Saale zu Thorn fand am 6. d M. ein Vergnügen | wir ja ſelbſt, nach der Meinung des hieſigen Zonfervativen | deu anderen Jausvätern der Gemeinde zu den Schulſteuen au 
mit Tanz ſtatt, welches für die Wähler vom 27. Oktober cr. von dem Organes, zu den Reichsfeind gezählt N Beitrag zu leiſten, falls nicht im Anſtellungsvertrage eine Belle 
polniſchen Wahlkomite veranſtaltet worden war. Es hatten ſich gegen ganes zu den Reichsfeinden gezäh werden. 5 von der Steuer ausgeſprochen iſt oder ſonſtige beſondere Gründe ( 
1000 Perfonen eingefunden. Lange ſchon war in den Artushof⸗ = Zum Brande des Juſtizgebändes. „Von unterrichteter]jährung, Privileg) für die Steuerbefreiung ſprechen.“ 
Sälen keine ſo abc Geſellſchaft verſammelt geweſen. Das eite geht uns über den durch den Brand des Landgerichtsgebäudes T. Vakante Lehrerſtellen. Von evangeliſchen Leprerftelitigen 
Vergnügen begann, als unſer Abgeordnete Michael v. Scza⸗ angerichteten Schaden an Aktenmaterial nachſtehende Notiz zu. Auf Regierungsbezirk Poſen iſt die zehnte Stelle an der evangel 
niecki erſchienen war, welchen das Mitglied des Wahlkomites, Herr [dem eigentlichen Hausboden lagerten die n Uebertres | Schule zu Schwerin a. W., von katholiſchen Lehrerſtellen die 
ogalinski, mit einer herzlichen Anſprache als den Mann begrüßte, 0 und Forſtſtrafſachen, welche bei dem Kreisgericht Poſen bis | Stelle an der Schule zu Jerzyce (mit einem Einkommen ven 7 
der im Parlamente unſere Rechte auf das Weichſelland, welches ung | zum 1. Oktober 1879 anhängig gemacht worden waren. Dieſe find | M. baar, freier Wohnung event. einer Miethsentſchädigung yon er 
von Gottes und Rechtswegen gebört, 8 hat und vertheidigen | At vollftändig für verloren zu erachten, denn ſoweit fie nicht durch] Mark und einer Feuerungzentſchädigung ven 90 Mark) vakant! au 
wird. Auf Aufforderung des Redner rief die Verſammlung zu Ehren Feuer, Waſſer und den jetzt darin zauſenden Wind zerſtört find, wird | dem find noch 10 andere katholiſche Lehrerſtellen vakant, daran 
des Herrn Abgeordneten: „Er lebe hoch!“ Herr v. Sczaniecki ein Auseinanderſuchen der regellos umberliegenden Fetzen kaum mög⸗ neugegründete 7. und 8. Stelle an der katholiſchen Schule zu Ple 11 
dankte den Wählern für das ihm bezeigte Vertrauen und brachte den lich fein, weil die Aktenſchwänze, die Rücken und Ecken faſt überall | ſowie die neugegründete 7. Stelle an der katholiſchen Schunk 
thorner Wählern ein dreimaliges Hoch aus. Hierauf ſpielte die Mufik 5 ſind und das Gan e nur noch einen wirren Haufen loſer | Oſtrowo. ben 
eine Polonatſe. zu der gegen 100 Paare antraten, und die der geehrte | ; ätter darſtellt. Auf dem Boden über dem Strafkammerſaal lager⸗ r. Der kaufmänniſche Verein war zum 10. d. M. wan 
5 Abgeordnete führte. — In den Nebenzimmern beglückwünſchte Bo 1 ſämmtlichen großen Prozeßakten des ehemaligen Kreisgerichts.] Kurator des Vereins zu einer außerordentlichen Generalverſa Mit, 
iner den Andern ob des Sieges, und Feder war ſtolz, daß er zu einer ci tejen find wirklich durch Feuer vernichtet nur eine verhältniße | berufen worden. Da jedoch nicht die beſchlußfähige Anzahl DE ful f 
fo großen polnischen Schaar gehöre. Die Sackträger, Schiffer, Hand» | m Bi geringe Anzahl von Wechſelprozeßakten, welche allerdings bis | glieder anweſend war, fo konnte die Generalverſammlung nicht 94 
werker, Händler, — alle waren von einem höhern Patriotismus durch⸗ je ahre 1879 reichen, außerdem namentlich eine Quantität Ehe⸗ | finden, wird vielmehr 14 Tage ſpäter anberaumt werden. a pobel f 
drungen, auf allen Geſichtern malte ſich der Ausdruck der Begeisterung, je ungsakten aus dem Anfang der ſiebenziger Jahre. Dagegen ſind r. Ju der königl. Turnlehrer⸗Bildungsauſtalt zu Berlin 
die ganze Verſammlung belebte der Geift der Vaterlandsliebe. Herr auſende von Aktenſtücken beim Durchbruch der Decke des Straifam- während des Winters 1880/81 folgende Lehrer aus der Provin i | 
v. 1105 bewegte fich unter den Wählern als ein Gleicher unter | Meriaale® in biefen hinabgeſtürit und dort durch Waſſer und Schutt | das Zeugnik der Befähigung zur Leitung der Turnübungen am ti | 
den Gleichen. Feder hielt es für eine Ehre mit ihm einige Worte 5 el sugerichtet warden, indefien mird von biejen bei forgfältiger Yiche lichen Unterrictsanitalten erlangt: Glementarlehrer Maro u 
zu ſprechen, und der geehrte Abgeordnete ſprach mit Jedem gern und tung der weitaus größte Theil zu erhalten ſein. Die ſämmtlichen zu Krone a. B., Stordeur, Kandidat des höheren Schulamtes 53 
war augenscheinlich beglückt, daß er unter den Glaubensgenoſſen jo | übrigen Akten find nur dadurch beſchädigt, daß die Aktenſchwänze sum Bromberg. 
, . Monte, dm 14 Sovamber iR 
ahla Frei 0 en „ daß in der a n m) 
am Sonntage zum Zwecke gitation den Kreis kurrenten Akten der Staatsanwaltſchaft ebenſo auch alle Kriminal⸗ | wurden. Von den Beamten der fade Gasen 1 
derne an 1856, an derſelben thätig waren, leben noch June 
* 


iſte, gende Telegr in, x 0 ) ( N 
et an ae rrel — ee elne Fit: aſſervate find wäbrend des Brandes in Sicherheit gebracht worden. 
laſſen uns nicht in der Grütze verſpeiſen, denn wir 8 Bureaus der Staatsanwaltſchaft und der Strafkammern ſind auf 3 ilſcheck und der Inſpektor Baumert. Vor dem 
haben einen unbeug ſamen Nacken. Daher Jedem das alte Oberlandesgericht verlegt und werden dort vorläufig verblei- | 1856 brannten auf den Straßen der Stadt Oellampen, in den öffentlag 
um gebübrt. ir haben die Oberhand!“ Man ben. Die B halten ihre Sitzungen in einem Direktorial⸗ | Lokalen und Läden meiſtens Kamphinlampen; denn Petroleum eg 
. brachte zu Ehren des Herrn Danielewski und der Theilnehmer . . die Bureaus derſelben find im Parterregeſchoß unter⸗ | damals noch nicht. Es ſah alſo zu jener Zeit in der guten 
a⁊an der Volksversammlung in Neuenburg ein Hoch aus. Mit einem | 9° u Di Balle 07 des Nathdaches iſt ſofort begonnen | Poſen noch recht „duſter“ aus, und ein Gang nach der ultima n 
Wort, das Vergnügen im Artushofe war ein wahres Volksvergnügen nor den. Die Balkenlage des oberſten Stockwerks hofft man erhalten | Poſens, der Schrodka, gehörte damals in ſpäter Winter⸗Abendſti 
und zwar ein rein pol niſches; wir zeigten, daß auch unſere unteren 5 1 n die nige des Strafkammerſaales zum größten | mo die Oellampen immer duſterer brannten und ſchließlich eine „ 
Stände in geſellſchaftlicher Beziehung ſchon ſehr polirt und a 2 0 5 um en müſſen. „Die Koſten des Reparaturbaues wer⸗ meriſche Jinſterniß berrſchte, zu denjenigen Wagniſſen, die einen“ 
auch ſchon reif ſind. Wenn in einer ähnlichen Verſamlung gleicher N e peranſchlagt. ER wiſſen Muth vorausjegten ! | 
Maßen deutſche Arbeiter zuſammen wären, würde es ficherlich nicht b 15 er 5 en Zentralverein für den Netze⸗ — Rinderpeſt in Warſchau. Nach einer uns heute aus he | 
ohne Beulen und Stöße abgeben; bei uns ging Alles, wenn auch Auf der Tagesordnung d fombeng ſeine Generalverſammlung ab. ſchau zugegangenen Nachricht iſt daſelbſt cuf der Goldenen Straß, 
etwas laut, ſo doch anſtändig und mit Takt zu. Manchen Per⸗ au der Tagesordnung derſelben ſtehen: Antrag des Kreisrereins Ninderpeſt unter dem Rindvieh ausgebrochen. Es find dieſer 9 
onen, welche glaubten, daß die Theilnahme an dem Balle ihnen ſcha⸗ Zarnikau auf n des Reglements für Prämiirung von Rind⸗ 10 Stück Rindvieh erlegen. 2 
en könnte, les bezieht ſich dies namentlich auf manche unſerer Da⸗ Aide es Kreisvereins Blomberg auf Gründung eines Dampf „ Tions, 10. November. [Apothefenverfauf] Die 
men) können wir jagen, daß ihnen die Krone vom Kopfe nicht gefallen a eviſtonsvereins für den Regierungsbezirk Bromberg; Antrag | der Apothekerwittwe Walther gehörige Apotheke, welche von 
wäre, wenn fie ſich an dem Vergnügen aller Thorner Wabler betheiligt Be e ee auf Aae des Herbſt⸗ Saat? Apotheker Richard Walther adminiſtrirt wird, iſt durch Kau 
len, May vergnügte ſich bis 12 Uhr Nachts und Jeder ging be⸗ marktes von Bromberg nach Poſen; nirag des Kreisvereins Gneſen, Beſitz des Apothekers A. R. Wiegmann, vormaliger Beier der 
3 5 0 Cafe. Wir begen die Hoffnung, daß der geſtrige Ball Winde E eee er ET n SER übergegangen. 
Breiche “A te tragen und un Ifzuimmi „ betr. Die Differentialtariſe auf den Eisenbahnen: Antrag Gneſen, 11. November. reidi 3 
= Ar e für und unfer Bolhzü mmer grbßeter deſſelden Vereins, betr. die Herbeiführung der Preisnotirungen auf Woblthäl ig keit.] Nachdem 1 9. b. M. die ir unser 


ie nationale Aufklärung ermuntern ; . 5 \ n 1 
wird. Den Herren Komitemitgliedern, auf deren Schultern die V ran- | Dem berliner Viehmarkt nach lebendem Gewicht; Bericht über die | ment beftimmten Nefruten in der ah ae ande 
n find, hat heute die feierli 


ſtaltung des Balles ruhte, namentlich den Herren Rogalinski, Miel⸗ 8 * i x 5 und ins Regiment eingeſtellt worde 
Karzewicz, Gzarnech und Macieſewski, drücken wir hiermit wahrhafte ). Wir empfehlen die triumphirenden Berichte der polniichen | eidigung derſelsen in der epangeliſchen Kirche ſtattgefunden. 


Ait 2 | ea) 
Anerkennung Namens der Wähler aus. Blätter denjen'gen Thorner Deutſchen zur Lektüre, welche durch ihre | Drohbrief, deſſen im lokalen Theil der Nummer 720 d. Z. Erwäbnin 
Dem „Goniee Wielkopolski“ wird, wie die „ ntbaltung den pol niſchen Sieg verſchuldet] gethan würde, iſt an Herrn Sz. in 3. in der Nähe en Gneſen di 
„Torner Oſtdeutſche Zeitung“ bemerkt, ebenfals | Ecannerüht anwenden? Iusbelonpere aber emp ehen | vihtst gemeien und in Xojen sur Pott gegeben worden — CR di 
> Hi Ball geſchrieben. Es wird dort mitgetheilt, daß das Bi die L RO a 4 den lib 8 deutſchen Wäh⸗ 9 ger, der das Glück hatte, in einer Lotterie eine ſehr 
poln e Volk ſchon ganz die polniſche Frage lern in Frauſtadt, Liſſa 2% Sie haben es noch in der der ſtädtiſchen Armenkaſſe wie auch einigen Ko ionen G 
begriffen habe, und daß jetzt Ausſicht vorhanden ſei, daß dard ben for 115 Baht an Ti kaden ie Gelen en ag chen be in Lobe don 50 bis 150 . ur "nterftitung per 2 
die deutſchen dieſen Wahlbezirk in Zukunft niemals mehr erobern! gelaſſen zu haben. ER 9,% Die gie. reſp. zu e ner Weihnachtsbeſcheerung or Same Binder D 


liche Summe zu gewinnen, hat, nachdem er das Geld erhoben, Ihe 
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ſchen Empfange, den man ihr bei ihrer Rückkehr, gleich einer 5 N n ( erſone n 1 
Königin, in Havre bereitete... Das Gefühl für fie war doch 845 g c ale Nachtſtunde. Die Eiſcheinung iſt in verſchiedenen] Tonig eine feurige Kugel, de ih in der Nähe des Kobene in 10 
bedeutend erkaltet und machte fie den Sommer über auch man⸗ | Nabren ſehr ungleich, bald ſchwach, bald äußerſt glänzend. Ihre frü⸗ | reiche leuchtende Funken, gleich einem Schneegeftöber, auflöste. 
2 0 heſte Erwähnung reicht hinauf bis ins Jahr 902, wo in der Todes⸗ Erſcheinun e ü | i ne 
= i dem G 3 8 N b e g war von keinem Geräuſch begleitet und die Funken 7 
= cherlei Anſtrengungen, nicht „aus dem Berede zu kommen nacht Ibrahim den Ahmeds zahlreiche feurige Lanzen am Himmel ges ſchen ohne Rückſtand zu hinterlaſſen. An d ſelben Abend neh 
IE ue ſich doch Peer — daß 0 richtig Ken er fie ein ne dee 80h die 5 der 1 EU Chronik aus] tete Schwabe in Deſſau eine Menge ae Sennen Bis ih 75 
i unter eines ihrer unzähligen Porträts geſchrieben: „tout ahre 90, daß „grewliche Feuerzeichen am Himmel geſehen wor⸗ ſtehen dieſe und ähnliche Wahrnehmungen durchaus vereinzelt unge 
passe, tout casse, tout lass! .. Sie wäre nicht abgenei gt den, als ob wei oder drei Heer gegeneinander ögen“, bezieht ſich auf | Sternſchnuppenmaterie it wiſſenſchaftlich noch völlig unbekannt. 2 1 
eder di. Cemédie fr a die November⸗Meteore, welche aus dem Sternbilde des Löwen auftau⸗ | raus fie aber auch immer beſtehen mag, ſo iſt fie jedenfalls nach aueh 
m = 55 N nicht da x 8 emedie francaise“ einzutreten — aber Jure er Ge Zahl rk ene nach 1 an 1 Rn RS gering. Schiaparelli hat auf Grund der Hell 
m. = hren ein und die prachtvollſten Erſcheinungen wurden beobachtet! und Geſchwindigkeit der Meteore ber i 83 
5 So entſchloß ſie ſich dann, mit einer eigener Truppe, der am 12. November in den Morgenſtunden auf der ganzen Nördlichen ſchnittliche Gewicht einer ae She Mr 99 f 
aamerikaniſchen, eine europäiſche Gaſtſpieltour durch Oeſterreich Erdhälfte, 1833 am 12. November von 9 Uhr Abends bis 7 Uhr Mor: Gramm verſchieden fein kann. Dieſe November + Meteore 1 
rm, Sant Seweben. De gens und 1866 in der Nacht vom 13. bis 14. November in Europa. wegen ſich um die Sonne in einer ungeheuren Bahn, und duch 
ne u * 1 haßt de benni 1 95 1 e We en S0 eufrandenben kommen fie der Sonne bis auf 18 Millionen Meilen nahe, en 
5 — a ie bekanntli Meteore ſtellenweiſe unzählbar. Nach begründeten Schätzungen leuch⸗ ſich aber von ihr auch bis illi i Sie ) 
in den Tod und hat ſich verſchworen, je ihren Fuß in daſ⸗ teten zur Zeit der höchſten Entwickelung des Phänomens 92 le 1 Made Schwarm A ee deen da 1 
ſelbe zu fegen — und fo werden denn auch wir Petersburger Morgens) in 10 Minuten 15,000 Meteore auf, und man darf ſchließen, nur einen kleinen Theil des Bahnumfanges einnimmt während ar 
5 ; 5 . h urg daß damals in der Stunde von 1 bis 2 Uhr Nachts nicht weniger als | der übrigen Peripherie n ältnißmäßi ige 9 ee 
[ t i Ihr N g gen Periph ur verhältnißmäßig wenige Meteore ven 
erblich dieſe vielgenannte, vielgerühmte Künſtlerin, die, wie es | 5 Millionen Meteore in unſere Atmoſphäre eingetreten iind. Aber | find, aersi ü auptitupps. Die Eden 
I heißt, an Begabung, jedenfalls aber an Exzentrizität ihres Glei⸗ kein einziges derſelben hat den Erdboden reich Sn ä weg tuen ſindet ſich te a e Milte va oben n De 
chen ſucht, auf unſerer Bühne zu ſehen bekommen. Glanze leuchteten fie auf, durchflogen eine längere oder kürzere Bahn ſchnittspunkte der Meteorbahn mit der Erdbahn. Wenn daher ih 
18 Dann werden wir fie als ſolche, als Künstlerin, kennen ler- und erloſchen. Wo ſind fie geblieben? Man kann nicht anders Hauptſchwarm dieſer Meteore gerade an dem betreffenden Punſte he A 
5 len Gebiet [ 3 „ ſchließen, als daß fe in den hohen Regionen unſeres Dunſtkreiſes] befindet, fo erſcheint ein prachtvoller Sternſchnuppenfall; trie 
nen und zwar auf allen Gebieten wohl, denn in der Regel ver⸗ aufgelöft, zerſtoben find. Dieſe Meteore, ſagte Schiaparelli, der [Erde nur die Nachzügler an jener Stelle, fo iſt die Efoeinung hit 
anſtaltet Mme. Bernhardt gleichzeitig mit dem Gaſtſpiel auch | zverſt die kosmiſche Rolle derſelben ergründet hat, würzen auf die | Das Zufammentreffen mit dem Hauptſchwarme findet alle 33, d 
Ausſtellungen ihrer Kunſtwerke ... Sie als Frau flüchtig zu Erde mit ſolchem Ungeſtüm, daß ihre gänzliche Auflöſung in der ſtatt, weil dieſes die Zeit iſt, die er zu einem Umlaufe gebraucht. if 
2 charakteriſtren, beabſichtigte dieſe kleine Skizze, die wir aus die⸗ Atmoſphäre nicht gerade eine abſurde Annahme iſt. Ohne die Atmo⸗ läßt ſich mathematiſch erweiſen, daß ein urſprünglich kugel för 00 
* Grund 8 0 ließen zu un {süß „ ſohäre wären wir einem fortwährenden Bombardement von Meteoren | Schwarm kleiner Meteorkörperchen ſich nach und nach auflölek 
ſem Grunde nicht beſſer ſchließen 3 glauben, als mit ausgeſetzt. Nichtsdeſteweniger erſcheint es doch ſeltſam, daß niemals längs ſeiner Bahn zerſtreuen muß, bis ſchließlich alle Theile DEM 
den für Sarah Bernhardt jo bezeichnenden Worten, die fie in Sternſchnuppenſudſtanz den Boden erreicht haben ſollte, um jo mehr, gleichmäßig mit Meteoren beſetzt ſind. Dann wird die Erſch 
ein von der Truppe der „Comédie“ in London dem Prinzen als die Volt anſchauung mit greßer Hartnäckigkeit daran feſthält, in | des Sternſchnuppenfalles in jedem Jahre nahezu gleich intenſii 
von Wales überreichtes Album eintrug: „L’etre intelligent 1 Sternſchnuppen gallertariige ober bituminöſe Körper zu erblicken. Das findet nun bei den November⸗Meteoren nicht ſtatt, vielmelce 
fait de l’6goi tu: Pimbécile en fait un vice“ nd wirklich behaupten verſchiedene Beobachter, folche nach dem Herab⸗ | wie bemerkt, eine Stelle überwiegend mit Sternſchnuppen befetzt, ib 
= e Legoisme une vertu; im ub gat 9 [atle einer Sternſchnuppe gefunden zu haben. So berichtet Chrütian | Ring hatte alſo noch nicht Zeit, ſich vollſtändig zu bilden, ob 
15 In Wien, wo die Künſtlerin in letzter Zeit gaſtirte, hat da daß er im Nai 1652 auf einer Reife von Siena nach Rom andern Worten: der Meteorſchwarm in ſeiner gegenwärtigen Babe 
„fie einen beiſpiellos ſenſationellen Erfolg gehabt. Shen 2 5 8 eine ſehr helle Sternſchneppe unmittelbar in der | noch nicht ſehr alt. Leverrier glaubte, dat es der Planet Uranus ien 
fund ae fall a geieben. 5 begab er 5 an 115 Stelle und [weſen ſei, der den Meetorſchwarm in feine beutigen Bahn ge 0 96, 
8 chleimige; kleberige Subſtanz, die bald vertrodnete. | habe, und daß dies im zweiten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung ge f 


nordöſtlichen Himmel a fo zeigen ſich die meiſten Sternſchnuppen | 1845, Abends, ſahen mehrere 


Die Sternſchnuppen des 12. bis 14. Ein Fall aus neuerer Zeit iſt folgender: Am 21. Januar 1803, ſchehen ſei. Schiaparelli denk i N 
Nachts, ſaben drei Reiſende zwiſchen Borsdorf bei Bojanowo und aber auch er i per A 4 2 dabei mehr an den P aneten g ch ſehe 
November. dem Schloſſe zu Tribuſch eine Sternſchnuppe, die raſch heller wurde jugendliche a 355 a ee e kw 


* Alljährlich tauchen in den Nächten vom 12. bis 14. November | und ziihend an ihnen vorbeifuhr, über den Straßengraben ſetzte und | ıft, d en er heil 
Sternſchnuppen in dh Anzahl als gewöhnlich auf und die meiſten]auf dem mit Schnee bedeckte Felde platzte. Am . Morgen fand 5 Komet ea de Befindet in A 8 
Von ihnen nehmen ihren Lauf aus dem Sternbilde des großen Löwen. ſich auf jener Stelle ein rundlicher Fleck von Ge. Am . aterie, | der Bahn als der Hauptſchwarm der Sternſchnuppen. f 
* — — ET ann 


Da dieſes letztere dann jedoch auch um 10 Uhr Abends noch tief am | blaugrüner Farbe und eigenthümlichem Geruche. Am 23. Dezember 


| Arten 


SS: 
a Nr. 799. Sonntag, 


Görchen. 11. November. [Pfarrvakan ie i 
i en e z.] Die infolge 
ane ihres bisherigen Inhabers, des Paſtors Effenberger, ſeit 
noch zicht de d. J. vakante evangeliſche Pfarrſtelle hierſelbſt iſt immer 
aus g. leide debt. indem der einzige Bewerber um dieſelbe, Paſtor A. 
die Stelle Bewerbungsgeſuch zurückgezogen hatte. Gegenwärtig wird 
een den Geistlichen des Kirchenkreiſes vertretungsweiſe ver- 
den Verbun jedoch im Winterhalbjahr für letztere mit großen Beſchwer⸗ 
Konfirm unden iſt, die um fo größer find, als die Geiſtlichen jetzt durch 
bre nandenunterricht, und in der bevorſtehenden Feſthälfte des Kirchen⸗ 
Ane in den eigenen Parochien durch häufigere Amtsverrichtungen in 
in it genommen find. Neuerdings hat ſich nun Herr Rektor ohle 
der bien ſch um die Stelle beworben und es findet künftigen Montag in 
che Raa evangeliſchen Kirche ein Termin att, in welchem die evange⸗ 
ichengemeinde ſich darüber erklären ſoll, ob fie unter Vorbetzalt ihres 
„aus drei ihr zu präſentirenden Kandidaten den Pfarrer zu 


| alen für dieſen Fall auf dieſes Recht verzichten und ſich damit ein⸗ 


beben Gegnern der Wa 
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die aiich vielmehr einfach fo: Wird H 
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| baling geſtern der Botenmeiſter am 
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| Raden und nicht für den konſervativen 
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fach en erklären will, daß der Rektor und Diakonus Wohle in Mi⸗ 
Ven er Pfarrer der hieſigen evangeliſchen Gemeinde be werde. 
Bi des Herrn Wohle ift nun die > 


dt mit dem Minimalgehalte von 1800 M 
komme ſchwer halten, daß die Gemeinde eine geregelte Seelſorge 


5 11, November. [ Wahl für das Herrenhaus.) 
5 oritz s Hotel hierſelbſt ſtand heute die Wahl eines Mitgliedes 
8 Aeiftezenbauſes aus dem alten und befeſtigten Grundbeſitze des Netze⸗ 
dero es an. Es wurden 23 wahlberechtigte Stimmen abgegeben. 
‚on entfielen 12 Stimmen auf den n Joſef von 
8 Wizleb i auf Karzyn. Der Gegenkandidat, Rittergutsbeſitzer von 
in leben auf Migleben erdielt 11 Stimmen. Der Kandidat der Polen 
mit als Mitglied des Herrenhauſes gewählt. (Oſtd. Pr.) 
uh Bromberg, 12. November. [Reichstags ⸗ Stichwahl. 
\ Glan m. Verhaftung.] Bei der geſtrigen Stichwahl zwiſchen 
unf utsbeſitzer Hempel (Fortſchr) und dem Rittergutsbeſitzer v. Schenck 
kn.) hat Erſterer in der Stadt 2727 und Letzterer blos 958 
für men erhalten, ferner haben in zehn Ortſchaften der Umgegend 
geſt Hempel 1389, für v. Schenck 427 geſtimmt, ſo daß nach dem bis 
unden Abend bekanntgewordenen Stimmenergebniß Herr Hempel 4116 
on Herr v. Schenck 1385 Stimmen erhalten hat, Danach läßt fich 
abläedt annehmen, daß diesmal bei uns ein Liberaler aus der 
ole urne als Sieger hervorgehen wird, vorausgeſetzt, daß die 
N, wie dies größtentheils in der Stadt geſchehen iſt, ſich der Wahl 
Kandidaten ſtimmen. (Tele: 
Wahl Hempel's mit großer Maforität gemeldet. 
fünfzigjährigen Dienftiubiläums 
hieſigen Landgerichte Herr May: 
om Miniſter erhielt derſelbe neben einem Anerkennungs⸗ 
welches ſich belobigend über feine treue Dienſte ausſpricht. 
vom Präſidium und dem Richterkollegium 


iſch wird uns die 
des Red.) — Das feitene Zeit des 


er, 5 
Iheißen, 
2 Geſchenk von 200 Mark, g 
sch Dusend ſilberne Löffel und von den Subalternbeamten 2c. einen 
im Nen Lehnſtuhl. Der noch recht rüftige Jubilar, welcher ſich bereits 
30 Seite des Allgemeinen Ehrenzeichens befindet, iſt ſeit länger denn 
0. Jahre ununterbrochen zuerſt als Exekutor bei dem früheren Kreis⸗ 
ite, ſeit 1866 als Botenmeiſter bei demſelben Gerichte und ſeit 
f lite er Gerichtsorganifation bei dem Landgerichte hier be⸗ 
Dorf igt. Borgeſtern iſt der Lohror Holtzendorf aus dem benachbarten 
Sch e Miedzyn verhaftet worden, weil derſelbe im Verdachte ſteht, mit 
Kon lfindern Unzucht getrieben zu haben. Der noch ſehr jugendliche 
it verheiratet und hat Familie. 

——. 


Deutſcher Armenpfleger⸗Kongreß. I. 
. Berlin, den 11. November 1881. 
ge Im Oberlichtſaale des Rathhauſes begannen heute Vormittag 
den 105 Uhr die Verhandlungen des deutſchen Armenpfleger⸗ 
ugreſſes. Es waren etwa 200 Perſonen, zumeiſt Delegirte von 
agiſtraten, Provinzial⸗Ausſchüſſen. Armenpfleger⸗Vereinen 2. aus 
ve Theilen Beutſchlands einſchließlich Elſaß und Lothringen an⸗ 
eeand. Auch einige Damen hatten 155 eingefunden. Von diſtinguirten 
therſönlichkeiten bemerkte man den Staatsminiſter a. D. Dr. FItieden⸗ 
deal, Regierungsrath Haß, Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck, Stadt⸗ 
Geördneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann, Stadtſyndikus Dr. Eberty, 
ier „Ober⸗Regierungsratb v. Bötticher (Berlin), Abg Rickert (Danzig), 
Duer Seyffardt (Krefeld). Lammers (Bremen), Oberbürgermeiſter 
M. Friedensburg (Breslau), Bürgermeister Bötticher (Magdeburg), 
iniſterialrath Jaup (Darmſtadt), Miniſterialrath Wielandt (Karls⸗ 
au e), Prediger Dr. Thomas Rein) u. A. m. Auch der Provinzial⸗ 
Meſchuß für innere Miſſion der Provinz Sachſen hatte den Paſtor 
eddin (Magdeburg) zu dem Kongreſſe entiandt. _ 
hi Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck eröffnete den Kongreß 
gr etwa folgenden Worten: Meine hochgeehrten Damen und Herren! 
G, „gereicht mir zur großen Freude, den Kongreß begrüßen zu dürfen. 
0 atten Sie mir, den Wunſch auszuſprechen, daß 8 hre Verhand⸗ 
mogen einen glücklichen Verlauf nehmen und diejenigen Früchte tragen 
Molen; die das hohe Ziel dieſes Kongreſſes, das Armenpflege⸗ und 
ohlthätigkeitsweſen zu fördern erheiſchen. Die Verſammlung iſt von 
a ſo größerer Bedeutung, als hier Frauen und Männer aus allen 
debe des deutſchen Vaterlandes verſammelt ſind, die bereits in den 
häſchiedenſten Organismen für die Wohlthätigkeit und Armenpflege 
ütig geweſen find. Seitdem ich die Ehre hatte, vor nun fait, einem 
Pre den erſten Kongreß deutſcher Armenpfleger zu begrüßen, iſt ſehr 
wieles auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit und Armenpflege geleiſtet 
hat n. Sie werden ſich auch überzeugt haben, daß Berlin an Wohl⸗ 
ütigkeitsſtiftungen nicht arm iſt. Es dürfte ſich eine Statiſtik ſolcher 
a iſtungen empfehlen, um den Beweis zu liefern, daß auch in dieſer 
riellen Zeit die Wohlthätigkeit nicht raſtet. Es würde dies zur 
ſccheiferung anſpornen und zu der Ueberzeugung führen, daß eine 
hörige Wohlthätigkeitspflege das beſte Mittel it, um die ſozialen 
zu überbrücken. So ſchließe ich denn mit dem Wunſche, 
f Ihre Verhandlungen zum Gedeihen der Wohlthätigkeit und Armen⸗ 
* ege beitragen mögen. (Bravo. 
F. Der proviſoriſche orſitzende, Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. 
traßmann, dankte dem Oberbürgermeiſter für ſeine Begrüßung 
der hob deſſen Verdienſte um die Wohlthätigkeit und Armenpflege 
mebor. Der Verein wolle es ſich zur Aufgabe machen, die Noth immer 
1 dr zu lindern, aber auch dem Mißbrauch der Armenpflege zu ſteuern 
ind einen gewiß Maßſtab für eine gerechte Vertheilung der Armen⸗ 
u zu haben. Ich danke deshalb allen Denen, die fich bereit erklärt 
Oben, an dieſem ſchweren Werke mitzuarbeiten, möge uns Gott ſeinen 
egen nicht verſagen. (Bravo.) 
Dr. zer acclamationem wurden hierauf Stadtverordneten⸗Vorſteher 
5 traßmann (Berlin) zum erſten, Oberbürgermeiſter Ohly (Darm⸗ 
t) zum zweiten und Oberbürgermeiſter Pabſt (Weimar) zum dritten 
Prfigenden gewählt. 2 : 
für Es werden hierauf en bloc in Satzungen des, Deutſchen Vereins 
des Armenpflege und Woblthätigkeit“ angenommen. $ 1 lautet: „Zweck 
wel Vereins iſt: Zuſammenfaſſung der zahlreichen Reformbeſtrebungen, 
che auf dem Gebiete der Armenpflege und Wohlthätigkeit hervor⸗ 
n, und fortgeſetzte gegenſeitige Aufklärung von auf dieſem Gebiete 


trete 
hätigen Perſonen. Hierzu dient als weſentliches Mittel die regelmäßig 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


in jedem Jahre wiederkehrende öffentliche Verſammlung der Vereins 
mitglieder. Der Ort der Verſammlung wird jedesma beſonders feſt⸗ 
eſetz. F. 2. Mitglied des Vereins kann Jeder werden, der ſich für 
rmenangelegenbeiten intereifirt und ſich zu einem jährlichen Beitrage 
von mindeſtens 5 Mark verpflichtet. §. 3. Ebenſo können Kommunen, 
Kommunalverbände, Armenverwaltungen, milde Stiftungen Wohl⸗ 
thätigkeitsvereine unb Wohlthätigkeitsanſtalten aller Art Mitglieder 
werden. Dieſelben entrichten einen Jahresbeitrag von mindeſtens 
10 Mark. Sie find berechtigt, ſich auf den Verſammlungen des Vereins 
durch einen oder mehrere ihrer Mitglieder vertreten zu laſſen; fie führen 
jedoch nur eine Stimme.“ Es > x 
Profeſſor Dr. Böhmert (Dresden) referirte hierauf über die Armen⸗ 
ſtatiſtik. Derſelbe proponirte in Gemeinſchaft mit dem Korreferenten 
folgende Reſolution: „I. Die in Berlin verſammelten Mitglieder des 
deutſchen Vereins für Armenpflege und Woblthätigkeit halten es für 
dringend nothwendig, gleichmäßige ſtatiſtiſche Erhebungen der auf die 
Armenpflege bezüglichen Thatſachen vorzunehmen und zunächſt die 
individuellen Verbältniſſe der in der offenen und geſchloſſenen Armen⸗ 
pflege der Gemeinde befindlichen Perſonen zu ermitteln. 2. Die für die 
einheitliche Erhebung nöthigen Formulare, ſowie die für die Bear⸗ 
3 eingehenden Materials nothwendigen Maßnahmen werden 
unter Berücfichtigung der auf dem Kongreß und ſonſt ausgeſprochenen 
e einen vom Kongreß einzuſetzenden ſtatiſtiſchen Kommiſſar 
eſtgeſtellt. 5 
Profeſſor Dr. Böhmert (Dresden) äußerte ſich über die Auf⸗ 
gaben und Ziele der Armenſtatiſtik in ungefähr folgender Weiſe: Die 
Frage der Armenfürſorge iſt niemals jo brennend geweſen wie in uns 
ſerer mit ſozialem Jündſtoff und ſozialpolitiſchen Erörterungen erfüll⸗ 
ten Zeit. Alle Welt erkennt an, daß die gewaltige Zunahme der 
Güterproduktion und die erleichterte Herbeiſchaffüng von Befriedigungs⸗ 
mitteln aller Art nicht blos einer kleinen Minorität, ſondern auch den 
Maſſen des Volkes zugute kommen ſollte, und daß den Armen und 
Nothleidenden geholfen werden müſſe. Aber über Art und Maß: über 
Organiſation und 1 rd i . gehen die Anſichten 
weit auseinander. Während die Einen ihre Thätigkeit vorzugsweiſe 
den bereits Verarmten zuwenden, beſchäftigen ſich Andere lieber mit 
der Vorbeugung der Verarmung und wollen außer der gegen⸗ 
wärtigen auch die zukünftige Noth abwenden. So iſt der Armenfrage 
auch die ſogenannte Arbeiterfrage hinzugetreten, welche ſich mit der 
Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter beſchäftigt, in denen man ges 
wöhnlich die den armen am nächſten ſtehende Klaſſe der Bevölkerung 
erblickt. Man kann das Eine thun und braucht das Andere nicht zu 
laſſen, ſollte jedoch eine ſtrenge Scheidelinie zwiſchen den Arbeitern 
und den öffentlich Unterſtützten ziehen und ſich hüten, die Arbeiter auf 
das Niveau von öffentlichen Almoſenempfängern herabzubrüden. Jeden⸗ 
falls iſt es erſte und nächſte Pflicht, die ſchon vorhandene Noth zu 
lindern und mithin die ſoziale Reform bei der Armenpflege zu beginnen. 
Man bedarf zu dieſer wie zu jeder anderen Reformthätigkeit einer vollſtändi⸗ 
gen Ermittelung und und Klarlegung der beſtehenden Zuftände mit Hülke 
er Statiſtik. Das eıfte Bebürfniß für eine befriedigende Statiſtik des 
Armenweſens iſt eine überfichtliche Barſtellung der Armengeſetzgebung des 
betreffenden Landes und ſodann eine Beſchreibung der Organiſation der 
Hilſeleiſtung, ſowie der für die Armen errichteten öffentlichen und privaten 
Anſtalten. Als weitere Haupterforderniſſe der Armenſtatiſtik ſind An⸗ 
aben über Anzahl und Art der Unterſtützten und endlich über die 
Kosten der Armenpflege und ihre Deckung zu bezeichnen. Der Schwer⸗ 
punkt der Armenſtatiſtit liegt in der Darſtellung der Individual⸗ 
verhältniſſe. — Auf Antrag des Redakteurs Dr. Lammers 
(Bremen) wurde ſchließlich beſchloſſen: Die in dem mitgetheilten An⸗ 
trage vorgeſchlagene ſtatiſtiſche Kommiſſion hat an den Zentral: 
Ausſchuß Bericht zu erſtatten und dieſer hat alles Uebrige 
zu veranlaſſen. Redakteur Dr. Lammers (Bremen) äußerte 
ch über die Unfoll⸗Verſicherung in ihrer Rückwirkung auf die 
rmenpflege. An der Hand der in England beſtehenden Inſtitutionen 
wird dargethan, daß z. B. auf dem Gebiete der jo wichtigen Armen⸗ 
kinder⸗Erziehung die Verſicherung nichts zu thun habe; hohes Gewicht 
ſei auf die Krankheits⸗ und Begräbniß⸗Verſicherung zu legen, um ſo 
mehr, da in ihnen erſt die Möglichkeit der übrigen Verſicherungen 
verbürgt ſei. Vor Allem komme es aber darauf an, daß der Arbeiter 
nicht zwangsweiſe verſichere, ſendern ſich ſelbſt in Bewegung 
ſetze, um ſparend und ſich verſichernd vorwärts zu kommen: hierzu 
müßten Staat und Kommune das Ihrige thun. Hauptſächlich komme 
es bei der Verſicherung auf die eigene Thätigkeit der mittelloſen 
Arbeiterklaſſen an; nur dieſe könne die Laſt der öffentlichen Armen⸗ 
pflege weſentlich erleichtern, und den Weg zu ihr finde man durch 
allſeitige nachdrückliche Förderung des Sparens. Anders verhalte 
es ſich mit den . Pfleglingen der . öffent⸗ 
lichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten. Sie ſtehen noch in dem Alter, das 
Erziehung fordert; ſie bedürfen geiſtiger und ſittlicher Kultur, mehr 
ſogar als andere Kinder. Den Kindern gegenüber ſei eine Armenpflege, 
welche ihre Pflicht begreife und fi auf ihren Beruf verſtehe, jelbit 
Verſicherung. — Fabrikbeſitzer Kalle (Biebrich) tritt den Ausführun⸗ 
gen des Referenten entgegen, daß ſich die freiwillige Verſicherung 
empfehle. Die großen Bemühungen der Hirſch⸗Duncker'ſchen deutſchen 
Gewerbvereine, die trotz alledem ſehr geringe Reſultate aufzuweiſen 
haben, liefern den unwiderleglichen Beweis, daß nur mit Zwangsver⸗ 
ſicherung ſich etwas erreichen laſſe. 


Privatdozent Dr. Poſt (Göttingen) und Direktor Knoops 
(Siegen) plaidirten ebenfalls für Zwangsverſicherung. — Fabrikbeſitzer 
Seyffardt (Krefeld) und Abg. Rickert (Danıip) traten Herrn 
Kalle ganz entſchieden entgegen. Rickert bemerkte: Wenn ein Arbeiter 
ſich ein Häuschen kauſe, einen Laden miethe u. ſ. w. ſorge er oftmals 
beſſer für die Seinen, als wenn er ſich gegen Krankheit und Invalidi⸗ 
tät verſichere. Es ſei ein Unding, daß in Deutſchland eine ſolche Uni⸗ 
formirung der Iwangsverſicherung erſtrebt werde. Er bedaure die Aeuße⸗ 
rung des Herrn Kalle, daß das Sparen im wirthſchaftlichen Leben 
eine untergeordnete ee habe. Die Reſultate der 
Hirſch⸗ Dunkerſchen Invalidenkaſſen ſeien nicht ſo gering 
als Herr Kalle glaube. — Da ein beſtimmter Antrag nicht 
vorlag, ſo wurde von einer definitiven Beſchlußfaſſung über 
dieſen Gegenſtand Abſtand genommen. — Den nächſten Gegenſtand 
der Tagesordnung bildeten: die Mittel zur Unterdrückung der vaga⸗ 
bondirenden Bettelei. Der Referent Direktor Bokel mann (Kiel) 
faßte ſeine Ausführungen in folgenden Theſen zuſammen: „1) Die 
Urſachen der vagabondirenden Bettelei liegen nur zum Theil in üblen 
Neigungen der wandernden Bevölkerung, im Weſentlichen in der bald 
mehr, bald weniger hervortretenden Schwierigkeit, Arbeit zu finden. 
2) Es muß von kommunalen Verbänden Bedacht darauf genommen 
werden, den Arbeitsloſen Beſchäftigung zu gewähren. 3) Die Ar⸗ 
beit ſuchenden Reiſenden müſſen durch Geſetz verpflichtet werden, Arbeits⸗ 
bücher zu führen. 4) Denienigen Bettlern und Landſtreichern, welche 
wiederholt beſtraft ſind, muß die Freizügigkeit entzogen werden. 5 Es 
müſſen überall Vereine gegen Bettelei gegründet werden, deren Mitglieder 
ſich verpflichten, fremden Bettlern keine Unterſtützung zu reichen. 6) Von 
den Gemeinden oder den Vereinen ſind Hilfsämter einzurichten, welche 
denjenigen Reiſenden, welche deſſen würdig erſcheinen, den nothwen⸗ 
digen Unterhalt gewähren, damit dieſelben ſich, ohne zu betteln, nach 
Arbeit umſehen und ihre Reiſe fortſetzen können. 7) Die Vereine 
müſſen, um in größeren Diſtrikten gleichmäßige Prinzipien zur Anwen⸗ 
dung zu bringen, ſich zu Zentralverbänden zuſammenſchließen.“ — 
Privatdozent Dr. Poſt (Göttingen) theilte mit, daß die Einrichtung 
in Göttingen, wonach wandernde Bettler nur dann Unterſtützung 
erhalten, wenn ſie eine Quantität Steine geklopft haben, von 
den beiten Erfolgen begleitet geweſen ſei. Die meisten Bett⸗ 
ler meiden jetzt Göttingen. — Bürgermeister Lange (Rathe⸗ 
now) berichtet, daß in Rathenow in Folge einer ähn⸗ 
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lichen Maßregel ebenfalls gute Reſultate erzielt ſeien. — 
Landrath Schröter (Wernigerode) plaidirt für Einführung der 
Wanderbücher und für die möglichſte Seßhaftmachung der vagabondi⸗ 
renden Bettler. — Nachdem noch eine Reihe von Rednern geiprochen, 
wurde bejchlofien: ſowohl die Debatte als auch die heutige Sitzung 
auf morgen zu vertagen. — Zu erwähnen iſt noch, daß nach Eröffnung 
der Sitzung Staatsminiſter a. D. Dr. Falk, Konſiſtorialrath und 


2 


2 


Hofprediger Dr. Baur, der Sekretär des Zentral e Ausſchuſſes für = 


innere Miſſion, Paſtor Oldenberg und Frau Lina Morgenitern (Ber⸗ 
3 * der Landesdirektor Abg. v. Sauden = Tarputſchen erſchienen 
waren. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

X Poſen, 10. November. [II. Strafkammer 2 
Juli d. J. entſtand vor der L.ſchen Schänke auf der St. Martinſtraße 
ein großer Menſchenauflauf. Der am Berlinerthore poſtirte Schutz⸗ 
mann G. kam herzu und verſuchte die Menſchenmenge auseinander zu 
bringen, um die Paſſage ſrei zu machen. Hierbei ſchlug er die 
Kutſcherfrau Karoline R. mit der rechten Hand in's Geſicht. G. iſt 
daher der Mißhandlung in Ausübung ſeines Amtes angeklagt. Er 
wurde unter Annahme mildernder Umftände zu zwanzig Mark Geld⸗ 
ſtrafe eventuell zwei Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der Wirth 
Thomas M. war früber Ortsſteuererheber und Ortsſchulze in Gorta⸗ 
towo. Die Einziehung der Steuern nahm er nach Maßgabe der ibm 
von dem Diſtriktsamte alljährlich zugestellten Hebeliſte vor. Von dem 
Diſtriktsamte war M. darauf aufmerkſam gemacht worden, daß pro 


Anfang 
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1879/80 und pro 1880/81 ein Klaſſenſteuererlaß von 12 Pf. für jede 


3 Mt. bewilligt ſei und daß daher anſtatt 3 3 
einzuziehen ſeien. M. pat trotzdem die vollen Klaſſenſteuerſätze einge: 
an die Kreiskaſſe jedoch nur das nach Maßgabe des Erlaſſes 


Mk. nur 2 Mk. 88 Pf. 


ogen, 
bedich gte Klaſſenſteuerſoll abgeführt, die Differenz; betrug 
15 Mt. 48 Pf. Gegen M. wurde daher wegen Unterſchlagung An? 


klage erhoben. M. 


hinſichtlich des Erlaſſes der Klaſſenſteuer nicht verſtanden zu haben, er 


habe die vollen Steuern eingegogen, auf der Kreiskaſſe habe er aller: 

en Reſt ſodann in die Schulzenkaſſe ges 
erhalten des M. die 1 E 
rei. — © 


dings etwas weniger gezahlt. d 
legt. Der Gerichtshof konnte in dem 
einer Unterſchlagung nicht finden und ſprach ihn demzufolge 
Der Poſtillon Jacob M. aus Wronke hatte am 26. Juni d.. bei der 
Beförderung der Perſonenpoſt von Zirke nach Wronke in der Gegend 
der Ortſchaft Idebno zwei Damen zur Mitreiſe in den Poſtwagen 
aufgenommen und von dieſen das tarifmäßige Perſonengeld im Be⸗ 
trage von 2 Mk 80 Pf. eingezogen, anſtatt die e dem Poſt⸗ 
amte in Wronke zu überlaſſen. Dem expedirenden Poſtbeamten in 
Wronke machte er die unwahre 
Wroblewo mit 
lewo mit 1 M 2 ; 
licher Gelder angeklagt. M. ift geſtändig und verurtheilte ihn der 
rigſten Strafe von drei Monaten Gefängniß. 


Gerichtshof zu der nie 
Juriſtiſches. 


„A. beauftragte den Agenten B. ihm ein Darlehn von 45,000 M. 
zu verſchaffen und verſprach ihm für Ausführung dieſes Auftrages 
1 Prozent Courtage. 

B. beſchaffte ein 


Darlehn von nur 32,000 M. und mit ſehr er⸗ 


Proviſion einklagte, wurde dahin 


Als B. nunmehr die bedungene | 
Vereinbarung mit A. 


erkannt, daß er aus der 


gemäß ausgeführt habe. Auch die ſeitens des A. — durch A 


urch An⸗ 
nahme des geringeren und in der Rückzahlung erſchwerten Darlehns 


— bekundete Genehmigung des vertragswidrig ausgeführten 
Geſchäftes könne denſelben nicht verpflichten, diejenige Proviſton u 
zahlen, welche er für das auftragsgemäß ausgeführte Geschäft, 9 
auf Grund ſeines Verſprechens, zu zablen gehabt hätte. Die Provifion 
für die minder beſchaffte Summe falle daher vornab weg, auch für 
die beſchafften 32,000 M. aber könne Kläger nicht die vertragliche, 
ſondern nur die ortsübliche (uſancemäßige) Proviſion fordern und 
auch dieſe nur um deshalb, weil er Agent ſei und die Vermittelung 
von Darlehnen zu ſeinen gewöhnlichen Nahrungs⸗ und Berufs⸗Ge⸗ 
ſchäften (8 290 d. Hand.⸗Geſ.⸗Buches) gehören. (Erk. des Reichsger. 
vom 14. Dezember 1880.) f = 
Es beſtellte Ei drei Stück Zeug. Verkäufer ſandte ihm 
demnächſt einen Ballen zu in welchem pier Stück ſich befanden. 
Käufer wende deshalb die Annahme des Ballens, wurde aber dazu 
verurtbeilt. 1 
Das Erkenntniß führt aus, die Mehrſendung könne vorliegend 
nicht als weſentlicher Mangel der vertraglichen Leiſtung des Verkäufers 
erachtet werden; die Ausſcheidung des unbeſtellten 
den beſtellten würde eine pöllig mübeloſe geweſen, würde auch al 
allein kulant zu erachten ſein, zumal Parteien in fortdauernder Ge⸗ 
ſchäftsverbindung ſtänden. Käufer hätte demnach nur das vierte 
Stück zur Dispoſition ſtellen ſollen. Auf eine derartige Ausſcheidung 
unbeſtellt beigepackter Waare von der beſtellten, brauche ſich nach frühes 
rer Entſcheidung des Reichsgerichtes (Entſch Bd. 18, S. 242) Käufer 
nur dann nicht einzulaſſen, wenn ſolche Ausſcheidung eine umſtänd⸗ 
liche und zeitraubende ſei. — 


Landwirthſchaftliches. 


— 


3 


ird behufs Gebrauch mittelff 
Dein ſolche in den Küchen 90 88 


esch 
Rüben hergerichteten Verſchlag gebracht worden ſind, 5—8 Tage lang 
als Futter i Chr : 


mal am \ 0 
foren ge reinzuhalten, namentlich auch vor allen Dingen ein Sauer; 


Stelle der Hafer ein, darauf folgt Gerite und Weizen: auch ein gutes 
i derſelbe 1 Ca 
und der Schale dienenden Stoffe nicht in genügendem Maße ver 


auf die Eierproduktion, indem darin die zur Erzeugung iweiße 


* * 
* 


N Angabe, daß die beiden Damen von 
geben ſeien und lieferte das Perſonengeld von Wrob⸗ 
‚40 Pf. ab. Er it daher der Unterſchlagung am⸗ 


1 a 4 


3 


2 


Stückes von 


Erk. d. R.⸗Ger. v. 26. Februar 1881. 
u 


behauptet, die Bekanntmachung des Diſtriktsamtes 


ſchwerten Rückzahlungsbedingungen. 38 


g 1 6 kein Recht auf 
Proviſion herleiten könne, da er den Auftrag nicht vorſchrifts⸗ 


Staals⸗ und Polkswirthſchaft. 


Neutomiſchel, 11. November. I opfen.] Der mehr ruhige 
Geſchäftsverlauf, der ſich ſeit einiger Zeit auf dem Markte in Nürn⸗ 
berg bemerklich macht, iſt für den Hopfenhandel in hieſiger Gegend 
nicht ohne Einwirkung geblieben, denn ſeit dem Beginn dieſes Monats 
haben wir am hieſigen Platze nur einen mäßigen Verkehr. Von den 
in unſerer Stadt anweſenden Händlern aus Böhmen und Baiern, 
deren Zahl ſich bereits vermindert hat, wurde auch in den beiden ver⸗ 
gangenen Wochen bei den Produzenten in der Stadt und Umgegend 
noch Hol fen in kleineren und größeren Quantitäten gekauft, aber nicht 
mit derſelben Lebhaftigkeit, als in den Vorwochen. Die heimiſchen Ge⸗ 
ſchäftsleute, die für bairiſche und böhmiſche Handlungshäuſer Hopfen 
i zu übernehmen pflegen, machten zwar noch täglich bei den Hopfen⸗ 
auern in den ländlichen Ortſchaften Kaufabſchlüſſe, doch übernahmen ſie 
viel geringere Wgarenmengen, als in den Wochen vorher. Wenig thätig 
zeigten ſich die Spekulanten am hieſigen Orte. Dieſelben bereiſten zwar 
die entfernter liegenden Produklionsorte der Provinz, brachten aber, 
da ſie nur Angebote in minderer Höhe machten, nur unbedeutende 
Quantitäten an ſich. Der Waarenumſatz am hieſigen Platze war in 
Folge der läſſigen Geſchäftstendenz in den beiden leßten Wochen wenig 
bedeutend, denn es dürften täglich nicht mehr als 60—80 Zentner 
Hob nach der hieſigen Stadt gebracht worden ſein. Das zugeführte 
rodukt wurde größtentheils gleich nach dem Bahnhofe zur Beförde⸗ 
zung nach den Haupthandelsplätzen Böhmens und Baierns und zum 
Verſand an die Brauexeibeſitzer in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Schleſien, Brandenburg, Pommern, Sachſen und der hieſigen Provinz 
übergeben. Bei den Preiſen, die ſelbſt während des mäßigen Geſchäfts⸗ 
verkehrs eine Zeit lang ihre bisherige Höhe behaupteten, iſt ſeit einigen 
Tagen ein kleiner Rückgang eingetreten, denn man bewilligte für den 
Zentner Hopfen beſſer Güte und Farbe 140—150 Mark, für Waare 
mittlerer Qualität 120— 130 Mark, und für Hopfen geringerer Güte 90 
bis 100 Mark. Die meiſten Produzenten, welche ihr Produkt noch auf 
Lager haben, und hierzu gehören faſt ſämmtliche Großgrundbeſitzer der 
Umgegend, ſind der Anſicht, daß Nachfrage und Kaufluſt bald wieder 
bedeutender werden und daß es ihnen aldann, zumal die Beſtände bei 
den bäuerlichen Beſitzern ſchon ſehr gelichtet ſind, noch gelingen wird, 
zu hohen Preiſen ihren ene abgeden zu können. — In Kirchplatz⸗ 
Boruy war in der verfloſſenen und in dieſer Woche der Geſchäftsver⸗ 
kehr nur wenig bedeutend. Die Preiſe waren in den letzten Tagen 
etwas niedriger zu notiren, denn man bezahlte Hopfen beſter Qualität 
mit 130—145 M., mittlerer Güte mit 110—125 M, und geringere 
Waare mit 80—95 M. pro 80 Kilogramm. Das aufgekaufte Produkt 
wurde faſt ſämmtlich vom Bahnhof Neuto niſchel aus nach Nürnberg 
verſchickt. Von Konkolewo wird ebenfalls nur ein mäßiger Geſchäfts⸗ 
verkehr gemeldet. Für Hopfen erſter Güte gewährte man 125—140 M., 
für Mittelhopfen 100—115 M. und für geringere Waare 75—90 M. 
pro Zentner Der von den Produzenten zugeführte Hopfen wurde 
9 85 Eichenhorſt ſpedirt und von dort aus nach Nürnberg 
verſandt. 
* 100. Königl. Sächſ. Landes⸗Lotterie. 9. Ziehung 5. Klaſſe. 
Ziehung vom 10. November. 
„000 Mk. Nr. 31264. 

3000 Mk. Nr. 2765 3796 5829 7906 7717 9298 10926 11766 
14013 17386 18124 20105 20606 22507 22928 23525 23691 24181 
30583 33800 37264 40835 45099 47922 50590 53186 56503 56892 
58976 60523 65741 66085 69148 73132 73877 78399 78908 84050 
86692 87709 89054 89331 90752 93927 94001 96470 96790 96948. 

1000 Mk. Nr. 1941 2217 5604 5720 6038 6192 10640 14 
15863 20236 23563 27782 34123 38802 39166 39819 
44885 46137 46261 49420 50044 50460 51888 53403 53834 
54441 55125 57685 58097 59948 60060 61882 63742 
70553 74130 74407 74541 75108 76251 77772 78176 
84768 84924 85210 85295 85332 86976 91856 92180 


500 Mk. Nr. 1021 1266 6645 9190 14193 15691 
18363 20070 20120 20665 22835 24099 26244 
30558 34146 34277 35111 36758 38966 41127 
45761 46532 50971 57797 59038 61481 62196 
67847 69042 70180 70876 71731 73374 77111 
79463 79733 80993 82775 88045 88534 89152 93117 
96504 97138 98622. 

400 Mk. Nr. 450 3620 4560 4706 5102 6452 9342 9510 
11867 11958 12665 18474 21264 25240 27164 27778 29017 
31757 36255 36350 39498 42803 43431 47990 50917 51918 
52664 53278 58579 59229 59671 60473 63568 63850 63974 
65193 65764 66188 68501 70099 72631 73640 73941 74369 
75013 76428 77876 79074 80250 81393 81605 86740 87513 89271 
89911 91735 94368 94808 95878 95963 96056 96992 97557 98335. 

300 Mk. Nr. 445 554 3016 3777 4356 4789 4982 5154 5487 
6047 8323 8961 9622 10516 10984 12513 13112 13196 15535 15642 
17058 18606 19099 19152 19822 20760 21150 21219 22796 
23520 23589 23943 24739 24936 25474 30061 
30284 30859 33125 33634 34222 35006 35154 37799 
38821 39100 40128 40438 43077 47295 49273 
49618 50546 50814 51273 51313 52294 55592 
55910 56245 57558 57827 58248 59561 60325 
66597 66789 67125 68549 68655 70006 74109 
74165 75200 77469 79189 79675 79742 85055 
85732 85804 85880 86147 87190 87753 88529 88903 91657 
91743 92143 92251 94507 96101 96902 98566 98751. 


- Bufareiter 20 Fr. Looſe de 1869. 59. Verloofung am 
1. November 1881. Auszahlung vom 5. März 1882 ab bei Jacob 
Landau zu Berlin und Breslau, der Allgemeinen Deutschen Kredit⸗ 
anſtalt zu Leipzig, L. Behrens u. Söhne zu Hamburg“ Baſchwitz und 
Co. zu Antwerpen und F. Errera Oppenheim zu Brüffel.i 
„Gezogene Serien: Ser. 58 444 501 607 841 925 987 1038 1562 
1746 2227 2341 2465 2470 2560 2731 2809 2820 2897 2980 3037 
3079 3118 3311 3414 3515 3608 3643 3745 3789 3890 4408 4463 
4522 4580 4753 4893 4934 5090 5229 5372 5436 5564 5572 5601 
5931 5973 5988 6124 6349 6462 6467 6552 6555 6884 6966 6999 
7214 7234 7484. 

Gewinne: à 100,000 Fr. Ser. 5931 No. 5. 
A 25,000 Fr. Ser. 3311 No. 60. 
A 5000 Fr. Ser. 6884 No. 49. 
& 2000 Fr. Sor. 3608 No. 87, Ser. 5572 No. 99, Ser. 6462 No. 46. 
r. Ser. 1746 m 10 ag No. 58, Ser. 4893 No. 


Ser. 5372 No. 53, Ser. 5931 No. 36, Ser. 6467 No. 69, 
52 No. 29, Ser. 7214 No. 6, Ser. 7234 No. 11 45, Ser. 


7484 No. 62 
Fr. Ser. 444 No. 37 56 94, Ser. 


A 50 
591 No. 92, Ser. 45, S . 925 No. 5, Ser. 
997 90. 4 —5 607 No. 45, Ser. 841 No. 74, Ser. 925 No er 


1746 No. 
2465 No. 


— 6 — 

Ser. 5564 No. 15, Ser. 5572 No. 87 92, Ser. 5601 No. 4 12 24 100, 
Ser. 5973 No. 28 37 93 97, Ser. 6124 No. 7, Ser. 6349 No. 68 75, 
Ser. 6462 No. 36, Ser. 6467 No. 49 95, Ser. 6552 No. 49, Ser. 
6555 No. 4 5, Ser. 6966 No. 60, Ser. 6999 No. 61, Ser. 7214 No. 
23 27 41 78, Ser. 7234 No. 5, Ser. 7484 No. 24. Die übrigen 
Nummern obiger Serien erhalten je 20 Fr. 

CCC c hp 0ã õ §—(w TEST ENDETE TER ARSTER LZERTIETTEISCHE, 


Vermilchtes. 
* Augenärztliche Unterſuchungen. Höchſt beachtenswerth 


und intereſſant ſind die Ergebnifje der Unterſuchungen, welche der 


Augenarzt Dr. Nobis in Chemnitz mit den Schülern des 
dortigen königlichen Gymnaſiums angeſtellt hat. Dr. Nobis ſtellte 
durch ſergfältiges und wiederholtes Exverimentiren mit den Schülern 
feſt, daß normalſichtig in Sexta 65 von 72 Schülern, alſo 
90 pCt. waren, in Quinta 70 von 84 Schülern = 83 Ct., 
in Quarta 59 von 73 = 80 pCt. in Untertertia 59 von 78 = 75 
Ct., in Obextertia 41 von 63 = 65 pCt., in Unterſekunda 23 von 41 
= 56 pCt., in Oberſekunda und Oberprima ebenfalls 56 pCt., in Un⸗ 
terprima nur 36 pCt. Der Prozentſatz der Normalſichtigen nimmt 
alſo von den unteren nach den oberen Klaſſen ziemlich raſch zu und 
wächſt am ſtärkſten bei den Schülern, welche Untertertia abſolvirt ha⸗ 
ben. Von dem ganzen Schülercötus waren 25,8 pCt. kurzſichtig, 1 pCt. 
überſichtig, 73,2 pCt. normalſichtig. Die bisher von Augenärzten in 
den Schulen Deutſchlands angeſtellten Augenunterſuchungen haben er⸗ 
eben, daß die Zahl der Kurzſichtigen in Dorfſchulen kaum 1 pCt., in 
Elementarſchulen 5—11 pCt. in höheren Töchterſchulen 10—24 pCt. 
in Realſchulen 20—24 pCt., in Gymnaſien 30—55 pCt. beträgt. 

* Waſſerhoſe. Der Direktor des Seminars der fremden 
Miſſionen zu Paris hat von dem apoſtoliſchen Vikar des weſtlichen 

onkin, Mgr. Puginier, folgende Depeſche erhalten: „Hong⸗Kong, 
8. November. Eine furchtbare Waſſerhoſe hat ſoeben das 
meſtliche Tonkin heimgeſucht. 200 Kirchen, 54 Pfarr⸗ und Schul⸗ 
häuſer, 2000 chriſtliche Wohnbäuſer find in einen Schutthaufen ver⸗ 
wandelt. 6000 Chriſten ſind ruinirt und hilflos. Die Verluſte ſind 
Hille r und das Elend haarſträubend. Wir bitten um ſchleunige 

ilfe. 

* Auswanderung nach Amerika. Nach einer Aufſtellung in 
der „Newy. Handelsztg.“ umfaßt die Einwanderung in den Vereinigten 
Staaten vom 1. Juli kis 30. September 556,681 Perſonen gegen 
464,493 im Vorjahre. Aus Deutſchland kamen in 1881 195,743, in 
1880 96,309 Perſonen, aus allen anderen Ländern hat ſich die Ein⸗ 
wanderung alfo ctwas reduzirt, denn fie beträgt aus denſelben nur 


[Unterſchlagung von 245,000 Mark.] 
3 5 55 Sparkaſſe von 1834 


Wie ſich 
herausſtellt, hat Bleidorn ſchon ſeit mindeſtens 15 Jahren die Kaſſe, 
an deren Spitze er ſtand, um namhafte Summen geſchädigt. Er hat 
die von ihm gefälſchten und einen Theil der echten Bücher vor ſeinem 
Tode beſeitigt, wodurch der Verdacht, daß Bleidorn ſich ſelbſt das 
Leben genommen habe, beſtärkt wird. In Folge der Bleidorn'ſchen 
Unterſchlagungen ſind 60 Prozent der bei der Kaſſe gemachten Ein⸗ 
lagen als verloren anzuſehen. Es iſt ein Komite in der Bildung be⸗ 
griffen, welches beabſichtigt, an den Wohlthätigkeitsſinn unſerer be⸗ 
güterten Mitbürger zu appelliren, damit wenigſtens bei den zahlreichen 
kleinen Einlegern bei dieſer Kaſſe Fällen wirklicher Noth vorgebeugt 
werden können. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. ; 
; Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 5. bis 12. November wurden angemeldet: 


Aufgebote. 

Arbeiter Adalbert Fibich mit Agnes Swigtkowiak, Schneider Anz 
dreas Filiviak, mit Floren tine Weglewska, Arbeiter Martin Olebiewski 
mit Eliſabeth Blazeſewska, Schuhmacher Ludwig Szymanski mit Ka⸗ 
tharina Smigowska, Stellmacher Johann Ziemniewicz mit Marie Latzel, 
Tiſchler Vincent Reſzka mit Marie Cywinska. Maurer Auguſt Vogt 
mit Eliſabeth Ratajczak, Schneider Joſeph Poczekaf mit der Wittwe 
Veronikg Nowicka, geb. Poſzwinska, Sergeant Heinrich Haſſelhorſt mit 
Anna Meyer, Töpfergeſelle Stanislaus Braun mit Marie Kempa, 
Schiffseigener Guſtav Na mit Eliſe Liebenow, Zimmermann Emil 
Oswald mit Balbina Zewuska. 

Eheſchließungen. i 

Maior Vollrad Schubka mit Hedwig v. Kunowski, Sergeant 
San Spitzer mit Pauline Ditrich, Schuhmacher Valentin Czlapezynski 
mit Bronislawa Lukowska, Poſthilfsbote Ernſt Walter mit Ernſtine 
Schulz, Poſthilfsbote Friedrich Deutſch mit Ann E 
Faul Nowak mit Roſalie Rurek, Zeugfeldwebel Richard Schneider mit 
Bertha Waeſe, Friſeur Robert Wittig mit Margaretha Rabſilber, 
Bezirks⸗Feldwebel Joſeph Hein mit Wanda Aſtel, Vize⸗Feldwebel Karl 
Sube mit Alvine Krätſchmann. Schuhmacher Valentin Pilakowski mit 
Marie Matecka, Telegraphen⸗Bote Joſeph Thienel mit Ernſtine Deul, 
Arbeiter Kaſimir Szafranski mit Franziska Korach, Fleiſchermeiſter 
Anton Mareinkowski mit Julie Gaſtorowska, Regierungs⸗Supernume⸗ 
rar Bruno Birkholz mit Agnes Groß, Schuhmacher Johann Toma⸗ 
ſzewski mit der Wittwe Lucia Piſzezynska, geb. Pietrowska. 


Geburten. 


una Heptner, Arbeiter 


oſef v. Stablewski 11 J., Wittwe Praxeda Galezna 44 Jahre, 
N Matheus Schubert 59 J., Möbelpoller Mann M 


garethe Schmidt 1 M. 21 T. Sylvpeſter Xigzyk 2 J., Marie Kaminska 
24 T., Wanda Pan : 


Dr nr ER EEE En] 
Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenberichl. 


HM. Poſen, 12. November. Die Witterung blieb in der abge⸗ 
laufenen Woche milde und regneriſch. Der Reſt der Knollengewächſe 


kenn noch eingeheimft werden, doch haben dieſe häufig ſolchen Saab 
durch den Froſt gelitten, daß die Entwerthung ſehr groß iſt. matt: | 
Im Getreidehandel war es recht ſtill und die Stimmung 

Preiſe mußten für lte 210 


Weizen etwas bei gutem Angebot nachgeben. Man za 
bis 234 Mr. 


Roggen reichlich offerirt, fand Abſatz bei Konsumenten, 
fendern und das Proviantamt. Man zahlte 176—182 Mk. 
Hafer und Gerſte unverändert. „ 160 
Erbſen mäßig offerirt, erzielten 185—192 M. für Koch 
bis 175 M. für Futterwaare. zue trol 
Spiritus behauptete ſich gut im Werthe für Termine mb; 
anhaltend ſtarker Zufuhren, weil Lieferungsfäſſer allerorts knappen mm 
Loko ohne Faß zeigte dagegen in Berlin einen Minderwerth u 
1.30 M. gegen Termine, hier auch bereits 70 Pf. Anſcheinen dane 
auch hier der Minderwerth noch größer werden, falls nicht das vo 
bot mit Faß fich vermehrt. Der großen Produktion ſteht ein 15 
Exportbegehr für Sprit und Ropwagre gegenüber, welcher voran, 
bis zum Januar hinein reicht. Die Produktion iſt dieſem a nehme 
legen. Eine Aufbeſſerung der Preiſe iſt deshalb kaum an, u die 
eher dürfte ein fernerer Rückgang eintreten, ſobald der rg 
jetzige Ausdehnung nicht mehr hat. — An unſerem Markte 0 zeiten | 
Geſchäft wenig umfangreich. Abgeber halten bei den niedrigen a 


zurück, während Kaufordres von Auswärts gänzlich fehlen. Heli . 
frage für November und Frühjahr ſtützten die Preiſe. fan. M. 
48,40—47,99—48,30 M., Dezember⸗Januar 47,8048 M., Apries 


49,50—49,10— 49,40 M. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 


oſen 

für den Zeitraum vom 16. bis 30. November 1881. 

(Zuſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachung 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 

Regierungsbezirk Poſen. | 

Amtsgericht Adelnau. Am 25. November, on 
Vorm. Grundfſicte Nr. 41 und 595 Apdelnau Stadt berlin 
15 


weiſe Feldmark, mit 3 8. 95 Ar. 30 Q.⸗M., Grunditeuers ein 
Amtsgericht Birnbaum. Am 22. Napen 
05 


5 
im 


21 M. 97 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 60 M. 
Uhr Vorm: Grundſtück Blatt 23 in Mylin, Birnbaumer 
mit 8 H. 97 Ar. 70 Q.⸗Met., Grundſteuer⸗Reinertrag 108,18 M. 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 36 M., im Schulzenamt zu Mylin. J 
Amtsgericht Frauſtadt. Am 25. November 
Uhr Vorm. Grundſtücke Dorf Kabel und Dorf Attendorf, e 
unter Nr. 45, letzteres unter Nr. 164; zu Nr. 45 gehören 1 H, 00 
50 Q.⸗Meter, Grundſieuer⸗Reinertrag 12 M. 81 Pf., Gebäude 
Nutzungswerth 45 M., zu Nr. 164 gehören 1 H. 21 Ar. 60 O. 
Grundſt.⸗Reinertrag 24 M. 81 Pf. 1 
Amtsgericht Grätz. Am 2% November, 11. } 
Vorm.: Grundſtück Nr, 7 im Dorfe Strzelce, Kreis Buk, mg 
MN 30 - M. Gründſt⸗R. 54,63 Thlr. Gebäudeſt⸗ Rüti 


7 


90 
hlr., Gebäude 


) 


Amts Am 28. November, 10 a 
Vorm; Grundstück Nr. 11 zu Luſſowo, Kreis Poſen, mit ah 
80 1 0 Grundſteuer⸗Reinertrag 12 M. 15 Pf., Gebäudeſt.⸗Nub 
wer Ä j 
Amtsgericht Rawitſch. Am 24. November, 2 50 
Nach m.: Grundſtücke Blatt Nr. 21 und 52 zu Smolice, mit Hei 
Geſammt⸗Flächenmaß von 7 H. 2 Ar. 40 D.: Grundſteuer' 
ea 128,43 M., Gebäudeſt.⸗Nutzungsw. 60 M. 2 1% 

mtsgericht Schroda. ) Am 21 November, a 
Nach m.. im Lokale des Schulzenamts in Dyierschnica : Gru 
Vr. 7 im Dorfe Dzierzchnica, mit 20 H. 23 Ar. 80 Q. M., 00 


Er 
1 


Reinertrag 170 M. 46 Pf., Gebäudeſt.⸗Nutzungw. 6) M. — Da 
23 November, 2 Uhr Nachm.: Grundſtück Nr. 8 im % 
Polwica, mit 13 H. 4 Ar. 80 Q.⸗M., 20 


Grundſt⸗Reinertrag ! 
32 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungsw. 60 M., im Lokale des af 
Henſchke in Santomiſchel. 9 1 
Amtsgericht Schildberg. Am 22. November,” 1) 
Vorm.: Grundſtück Nr. 202 in der Stadt Mixſtadt belegen 
1 H. 40 Ar., der Grundſteuer nicht unterliegender Ländereien. 9 15 
Amtsgericht Schrimm. Am 26. November, ML 

| 


0 
100 


Vorm.: Grundſtück Nr. 60 Schrimm, beſtehend aus Wohnha 
Hofrgum, zur Gebäudeſteuer noch nicht veranlagt. f 
Amtsgericht Unruhſtadt. Am 23. November 

0 


Uhr. Borm.: Grunditüd Blatt 228 Unruhſtadt, Bomſter 
mit einem ee PERNN von 147 M. veranlagt. . 

Amtsgericht Wollftein. 1) Am 16. Novem bez 
Uhr Vorm: Grundſtuck Groß Naraznitk Nr. 12, mit 8 9: a 
80 Q.⸗M., Grundſt.⸗Reinertrag 21,03 M., Gebäudeſt.⸗Nutzung rat 
72 M. — 2) Am 25. November, 9 hr Vorm: Sue 
Schuſſenze Nr. 31, mit 7 H. 43 Ar. 40 J.⸗M, Grundſt.⸗Reins 
52,62 M., Gebäude⸗Nutzungsw. 54 M. va 

Amtsgericht Wreſchen. 1) Am 23. November 
Ahr Porm. Grundftück Nr. 2 in Indowo Hauland belegen al 
7 9. 85 Ar, Grundſt.⸗Reinertrag 74,10 M. Gedäudeſt.⸗Nutzung 
48 M. — 2) Am 20. November, 9 Uhr Vor m.: in 
nowo belegenes Grundstück Nr. 28, mit 6 H. 36 Ar. 30 8% 
Grundſt. Reinertrag 49,20 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerkh ö 


eee e 99 
Aur echt, wenn die beigedruhte Shuhuarke auf den Elignelten 5 
AMalzertralt u. Caramel. 

L. H. Pietsch & V7 
Breslau. e 
8 Jeder Huſten lann böchſee 
ee 
. u. windſucht beginnt in der geh 
als ſchlichter Lungen⸗Catarrh mit Huſten. — 851 Senn 
Husten mit Auswurf, Sich⸗matt⸗fühlen. Aurz⸗Athmigkeil, Verlieren nden 
ſichtsfarbe und Mgaererwerden laſſen in der Regel auf das Vorha | 
fein der Lungenſchwindſucht ſchließen. 130 | 
__*) Extrakt à. Flaſche 1 Pt. 1,75 u. 2,59. Cnramellen a Beubel tz 2% 
50 Pf. — Zu haben in Poſen in der Rothen Apotheke, Marder 
und bei Krug & Fabriolus, Breslauerſtraße 10/11, und ing ger 
‚Silialen; in Schrimm bei Madalinskl & 00, in Gräg be er, MEI 
in Czarnikau bei Gebr. Boetzel, in Filehne bei el Krain 
anamoroni bei St. Baranowski, in Margonin bei Dr. N 


Apotheker. i | 


bedeutend "berabgejegten Pieiſen empfehle ich: für 


2 | 8 © Größe paſſend 
Jean Fränkel, Dolmans, Paletots, Coſtumes, 
Bankgeſchäft. Morgenröcke u. Jupons 2c. 
Berlin 8.-W., Kommandantenſtr. Nr. 15. e ee eee 8. H. Korach. 


den 24. Novbr. 1881, 05 
Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedin⸗ Neueſtraße 6. 
Soeben eee 
8 Hanptniederlage 


Vormittags um 9 Uhr i i s i 
gungen, Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte 
J für die 


dnmüntmachung 
Anal AUS der Königl. Staats⸗ 
eit ſchaft b i 

es in d 


er gerichts 
doe chts 
D en den 11. November 1881. 


rſte Staatsanwalt. 
Mueller. 


5 e > 5 Auskunft über alle Werthpapiere ertheile gratis 

Ar. 44 = und bereitwilligit. 5 A 
ei Meinen Börſen⸗Wochenbericht ſowie meine BR 

vollſtändig umgearbeitete und erweiterte 


| a „ f 
“ N Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth⸗ f 5 N Provinz Poſen 

it bpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 3 e 

b .. 2 — * A — 

| nor d geſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſiko) ver⸗ Albin Berger, 
N Hgangen, ſende grat Poſen 

igl 2 5 St. Martin Nr. 13. 

Wiederverkäufer 


erhalten angemeſſenen 


Tebeügberſicherungs-Geſelſchaßt zu Leipzig 


auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß nach freund⸗ 
ſchaftlichem Uebereinkommen 
Herr Paul Venzke, Poſen, 


3 Rabatt. 
chneider Mathias Pierz⸗ 
Cohn den Staate Newyork, die bisher geführte General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft niedergelegt 


ftüper wohnhaft zu Sienno, 


Aan U Buffalo im Nordame⸗ 


Eremend 11882. 
es Auszüglers Joſeph hat und dieſelbe 


Bi FE 

a e wo Carl Brandt dafelbf, Mühlenfr. 29, „ ‚Amerikanifhe Morgen 

| are. kr. Wongrowtg, 9 uns übertragen worden iſt. 0 N a ) N Dof:Dampffhi fahrt. beſtes Gartenland, 
I 


e Bincentin Nawrock 5 5 
ee ; Leipzig, den 10. November 1881. en. Bliorde 
eonbait zu Sienno, Tochte Vormittags 11 Uhr, a 5 ipzi Wöchentliche Batjagier Nefördcufe gut eingezäunt, find von Neujahr ab 

geerſtorbenen Einliegers Mi: im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11 Lebens verſicherungsgeſellſchaft a Leipzig. n en 2 5 verpachten 0 = 

Obige Gefellichait mit gegenwärtigem Frau Fehlan. 


awrocki und deſſen anberaumten Termine öffentlich ver⸗ art. Jan wende ſich en Bo ſen, bor benin gte 
mien e he Tremeſſen, d. 23. Septbr. 1881. Verſicherungsbeſtand von 174 Millionen Mark und einem W. Strecker, In einer uittleren ER 
den Königl. Amtsgericht. Dernögensbeſtand von 35 Millionen Mark Berlin, N. W., bela 
anten in eergeichneten Standes⸗ t di übernimmt ee den Beitritt in jeder Weiſe erleichternden Iloulsen-Flatz 4 vinzia ta der Provinz 
ict beten ein Hinderniß dieſer Che No hwen iger Verkauf. Bedingungen Kapikal⸗Verſicherungen bis zum Vetrage von 60,000 Mark. 5 255 Poſen iſt eine mit allen 
denſſennt. Etwaige auf Ebe Das in Oſtrowo belegene, im Neben ihren reichen, vorzugsweiſe in mündelſicheren Hypotheken A en ke debe deore ie Neuheiten eingerichtete 
bed bei deich ſtützende Einſprachen Grundbuche von Oſtrowo % and 72 | angelegten Fonds bietet die Geſellſchaft durch die Gewähr der Gegen⸗ 5 euheite gerichtete, neu 
unden unterzeichneten Stan Platt Nr. 8 eingetragene, den Wirth) Teifigteit Die nollftännigfte, Sicherheit: . 9 6h. . nen, erbaute ober⸗ und untergäh⸗ 
etten, Preis 50 ls. rige Brauerei mit ſchönen 


| HN anzubringen. 5 ie unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe als Dividende an 
bot har kanntmachung des Aufge⸗ zu m Marianna 6 die Verſicherten vermindert bie Beiträge in nachhaltiger Weiſe auf 8 

ü N 5 zezesniak⸗Otulakowski'ſchenEhe⸗ Vorräthig in e Kellereien preiswerth zu ver⸗ 
* x 8 8 oſen. = 


n der Gemeinde Sienno das äußerſte Maß der Billigkeit. 
die Poſener Zeitung zu Dividende nach Div.⸗Plan A: im Jahre 1878 1879 1880 1881 
no, 1 9. Re 1881. = iber al 3 5 daß dieſelbe eine gute, aus⸗ 
FE ich über die geſchichtliche un 
er Standesbeamte. gedehnte Kundſchaft hat. 


37 pCt. 38 pCt. 40 pCt. 40 pCt. 
der ordentl. Jahresbeiträge 
kulturgeſchichtliche Entwicke⸗ A 
Hackel. lung der Provins Poſen orien⸗ Näheres unter O0. F. 100 
F Ürtheil über die Ertheilung des in der Exped. d. Ztg. 
er Yerkanf. Zufchlages 


B: 3 pCt. der Summe Be ordent⸗ 
tiren will, empfehle ich das 
emeindebezirt Za⸗ am 17. Dezbr. 1881, Ein Vorwerk 


1 % £ lichen Jahresbeiträge. 
Zur Vermittelung von Anträgen und zur Ertheilung weiterer Aus⸗ 
vor Kurzem in meinem Ver⸗ 
lage erſchienene Werk: 
gene, im Grundbuche 5 5 \ 
tet Band I Seite 173] Nachmittags 12 Uhr, mne dee ah Se 


künfte empfehlen ſich 
eng "getragene, den Wird 9 daſelbſt verkündet werden. 


Marianna geb. Pal⸗ kündet werden. 


leuten gehörige Grundſtlüick ſoll 


am 17. Dezbr. 1881, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Lokale des Gaſtwirths Tonn 
in Strzalkowo in nothwendiger 
Subhaſtation verſteigert und das 


Carl Brandt, Siegfr. Lichtenstein, 
General-Agent. Haupt⸗Agent. 


Oswald Schaepe. 


e Magdeburger Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
a , Hier Geſelſchaft. 
Conceſſionirt 1855. 


Attien⸗Capit al.. . M. 6,000,000. 
Reſervefonds ult. Dezember 1880. „ 9,249,637. 
Capital⸗Nerſichernngen 2090» 65,184,349. 


Geſchichte des 
Landes Poſen. 


Dernuägpaenen vom Königl. Hypothelenſtand gefichert. 


55 ee 1 zur nächſten Bahnſtation + 
ö i 


5 2 25 Me 
3 1 k, 
Preis eleg. broſchirt 12 Mark A. Wierzbicki, Gneſen. 


je 5 eh oder vor a 
haberhalbfranz gebunden = 
14 Mart 50 Pig Ein Gaſthof 
nebſt Garten u. Kegelbahn, 
in einer Kreisſtadt an der Bahn, 


Joſeph Zolowicz, 
Buchhandlung, liſt für 12,000 Mark zu verkaufen. 


4. Markt 4. 5 Anzahlung 6000 Mark. Nähere 


E Auskunft ertheilt Herr Teuber in 
Auktion. 


Eneſe n. 
Am Montag, den 14. Novbr., Wünſche Ceſſion einer 
Vormittagst10 Uhr, werde ich 


im Pachtung, wobei ein kleines 


audlokale der Gerichtsvoll⸗ 
924 — eine Nähmafchine, verſch. Gut von 600 Mrg. Areal 
Bilder ꝛc. öffentlich meistbietend in Zahlung geben würde. 


verſteigern. Offerten sub A. S. 34. in der 


wait, doll 
Prämien⸗ und Zins⸗Einnahme jährlich „ 2, 368,640. 
Bisher gezahlte Verſicherungsſunme . . „ 11,442,236. 

Die Geſellſchaft übernimmt: 

Lebens-, Renten⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen zu 

billigen und feſten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinn 

antheil (Dividende). 5 

Nachzahlungen der Verſicherten finden nicht ſtatt. 

Die Beleihungs⸗ und Rückkaufsfähigkeit der Polizen tritt nach 


0 


N 7 
des unterzeichneten Ge⸗ 
Immer Nr. 16, verſteigert 


b uszug aus der Steuerrolle, 


Wa 
May laubigte Abschrift des Grund⸗ 


und Gebäuden iſt zum Verkauf.. — 


e. — Nähere Auskunft ertheilt 


ö 
4 


nn und alle ſonſtigen, das 
de ſtück betreffenden Nachrichten, Mit i 1500 ME f 

fg die von den Intereſſenten wenigſtens 150 » Sieber, 

bellen oder noch zu ſtellen⸗ 4 5 Gerichtsvollzieber. Exped d. Ztg. 
anfen köderen Verkaufs ⸗Bedin⸗ 18. Ott. 1881. MAukti on air, feit mehreren Jahren betrie 
+ L 3 8 


Über; nen in der Gerichts⸗ 
des unterzeichneten 
tsgerichts während der 
ienſtſtunden einge⸗ 


| c 
ee Hugo Anders, 


85 Spiegel General⸗Agent. Neuſtädtiſcher Markt Nr. 1. 


VE a ee a De ee a TTS 
Zebensverfipernngsbank für Deutschland in Gotha. 
Stand am 1. Oktober 1881. 

Verſichert 57,072 Perſonen mit . 389,572,700 Mk. 
e 100,250,000 „ 
Die Bank verteilt alle Ueberſchüſſe voll und unver⸗ 
kürzt an die Verſicherten und gewährt auf jede Normal⸗ 
prämie Dividende. Die letztere beträgt in dieſem Jahre 
owiel39 pCt. der Jahresprämie, wird aber in den nächſten 
Jahren vorausſichtlich noch weiter ſteigen, nämlich auf 
42 pCt. im Jahre 1882, auf 43 pCt. im Jahre 1883 

und auf 44 pCt. im Jahre 1884. 


Materialwaaren⸗ und 
Vorkoſt⸗Geſchäft 
ſammt allen Vorräthen und Uten⸗ 
ſilien iſt umzugshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres im Laden Frie⸗ 
drichsſtr. 20. 


Montag, den 5. Dezember c., von 
früh 9 Uhr an, werde ich die ver⸗ 
fallenen Pfänder in der Pfandleih⸗ 
Anſtalt Friedrichsſtr. 5 

eber 
Gerichts vollzieher. 


. 


machen wollen, werden udke, 
Aufgeforbert, Anz Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


N den ags wird in dem auf Dienſtag, den 15. November 1881, 
x Vormittags um 10 Uhr, werde ich 


2* 
in 12. Dez. 1881, in Schroda in meinem Auktions⸗ 
nete B ch ags um 11 Uhr, lokale: 
me; Alcea 5 ute deer, 300 Gentner Hafer, | 
. Offene anberaumten Ter⸗ Rn ß 
ee leder werden. 575 ae Roggen, feine 
/ 


er, den 26. Oktober 1881. 
gl. Amtsgericht. öffentlich meiitbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 


gsperfieigerung. Schroda, ven 11. November 1881. Zur Beſtellung von Dienſtkautionen gewährt die 
Hutta trzemeſzenska Kreis Schorstein, Bank Darlehen unter außergewöhnlich günſtigen Be⸗ 
elegene, im Grundbuche — Königlicher Gerichtsvollzieher.— dingungen. 


chnete, d . 2 5 3 
geb. ois Panliekt⸗ F Verſicherungs⸗Anträge vermittelt in Poſen 


örige Grundſtück, 
a run 5 O. Meyer, 


N Bismarckſtraße Nr. 2, parterre links. 


30 ſehr ſchwere 
Möbel, alte Porzellane, Bronce, feine Maſto chſen 


Uhren, Teppiche Tüllgardinen, Por⸗ verkauft 


tieren, Glas u. Porzellane, um 12 ; ; 
| Dol Ruduik b. Opalenica, 


0 du 1 


Uhr ein feines Poliſander⸗ Piano 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Katz, 


fd. lebend 30 


ä ——-¾ B . 
Ein Repoſitorium Chſrurgſſche Arter, Bruch- 
mps, Reſpirators, 


hier und frei allen Bahnſtationen 
offeriren billi 


6. Fritsch & Co., 


Friedrichsſtr. 16. 


Verbandſtoffe empfiehlt 


Wilhelmsſtraße 6. 


billig v verl. Näb. Büttel dr. 12 II. bänder, Luftkiſſen, Clyſo⸗ 3 


Numän. Mais um m8 $ 


für Brenn: und Futzerweche ab Gummiſtrümpfe, Lifterihe 


J. Menzel, Gaben. 


We a 


2 


Dom. Jankowiee verkauft Abs ug 
Auftions-Rommifiarius. _ acid. ebend 0 Wee ee 


3 
Raps: und Leinkuchen, Roggenfuttermehl und Weizenſchaale offerirt billigſt A. S. Lehr. 
Kleeſaaten und Grasſämereien kauft zu höchſtmöglichen Preiſen A. S. Lehr. 


= au E Fi 
Das Wein-Importgeschäft von Sturm & Bleske, Altona, 3%. AN * 
bietet Wein - Consumenten ausserge wöhnliche Vortheile durch Commissions - Geschäft in Bordeaux e 5 8 
und intime Verbindungen in allen weinproducirenden Ländern. RER 2 
Preise verzollt incl. Glas und Verpackung gegen Nachnahme per Kiste von 12 Fl. 25 Fl. 50 Fl. 100 Fl. N 3 
Reine Bordeaux-Rothweine und Weissweine, billigst e . M. 15.— | 30.— | 60.— 120.— — © 
Portwein, Madeira, Sherry, billigt . . FF 5 21.— | 42.— | 84.— 168.— — > 3 
Cognao, Rum, Arac, Holländ. Genever, sortirte Kisten billigst 5 21.— | 42.— 84.— | 168.— S 2) 
Bessere Qualitäten mit Preissteigerung von M. 3, 6, 9 u. s. W. per Kiste von 12 Flaschen. 5, — us 8 8 
Sortirte Kisten mit Wein und Spirituosen nach Wahl auf Grundlage vorstehender Preise. = — — an 
In Gebinden von ganzen, halben, sechstel Oxhoften entsprechend billiger. 4 — * $ 
Alle sonstigen Weine laut Special-Preisliste, = 8 — — 
. 7 —— oth. 5 200 — 22 8 
Die Weingroß handlung due | Magenſal,. 5 
Ye: . kuchen empfahl iagenſalß, ER 28 PR 
) empfohlen von J. Zamblatiern ! on — 7 
von A. P fitzner, Markt 6, N, von 1 Mark an|und hochgeſchätzt wegen feiner vor-| 5 — E i 
f 1 r empfiehlt und züglichen Wirkung auf die Ver⸗ ! DD =. 
empfiehlt ihr großes Lager von Oberungarwein in allen Sorten, GUIAT verſendet dauung und Blutreinigung. 5 — 8 3 
ſowohl in ganzen Kuffen von 160 Mark, per Kuffe 130 Liter| X die Große Erfolge wurden erzielt beil E — FE A e 
groß, ab — als wie auf Flaſchen in allen beſſeren Jahrgängen — Königl. Preuß. Magen: und Darmkatarrh, bei — m 
die Literflaf he von 1,50 M. bis 10 M. — ältere Weine für| 47 8 gol. 9 Ueberſchuß an Magenfäure, > 8 
i i € iſ. Ruſſ. Appetitloſigkeit, Sodbrennen, — % 
Reconvalescenten, Tokayer Kinderwein zu 1 M. und 1,50 M.] SD Haofbäckerei Hämorrhoidalleiden, fahles Aus- — FL 
die ¼⸗Literflaſche. Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. EZB, von ichen, e Schachtel 952 855 8 
P] òĩ? EN NETTE EIN EEE AETEET REENERNESTE reis per Schachtel 11 Mk. PER 
Fabrik für Läutewerke, Sicherheits⸗ Desca Reichel, In Poren bei Apotbeter n 5 E 
Vorrichtungen ꝛc. 5 C > 17 
Elektriſche N 9 23, Grünſtraſte 23. A. Feldtau. Io 


Th. Steinken, 
Haustelegraphen. Wilbelmsſtraße 20. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Oel, Gas & Petroleum, Lurxus⸗Gegenſtände, 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus⸗ 
& Küchengebrauch empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 
Fabrikant und alleiniger Repréſentant der Ge- 


Wagen⸗Fabrik, 


Freiburg i. Schl. 
reelles und renommirtes Geſchäft, 
gegründet 1854, 

ER ’ 


Wer gut und billig rauchen 
will, der kaufe die Fabrikate 
der, Cigarretten⸗Fabrik 
„Röunion", Dresden: 5 
Frou⸗Frou, Saba, Sobieski, 


2 


1878 u. 1881 präm. mit 2 Stgats⸗ 
Medaillen offer. eine große Ausw. 
fert. Wagen zu ſoliden Preiſen in 
bekannter Güte unter Garantie. 


Sköraczewski, 


7 
, 
70 
2 

8 


N 
9 2 m 
5 . ’ 
7 
1 
Aa 
} 5 


ſellſchaft Christofle & Co., Paris u. Garlsruhe. ee ec er, en Le 1055 G au \ Schuhmachermeifter, 
1 F. g i 5 8 e . 5 M. 5 . aufs = 
Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. Vorräthig in fast allen bedeu⸗ wärts u. d. g. m. Div. gebt. Was Alten Markt Nr. 55, 


I. Etage. 


Wein⸗Depot! 


gen fo gut wie neu, äußerſt billig. 
Beſtellungen werden prompt und 
billig ausgeführt. 


1 Torſeſts 6 


tenderen Geſchäften des Groß⸗ 
herzogthums. 


Fabriks⸗Niederlage von Gummi Waaren für 
Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 


Flauelle, Panamas zu Promenaden⸗ aa Näh⸗ f 
u. Morgenkleidern, Negenmänteln ze. „ Henne Den Alleinverkauf von Nachdem wir unſer hieſiges, unter Verwaltung 
ratur⸗Werkſtatt und Pliſſe⸗ Ziegler's echtem Patent: Firma 1 


in den neueſten Muſtern und jedem helie⸗ 

men UI bigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reich⸗ 
haltige Muſterauswahl franko. 

R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Brenn⸗Anſtalt offerirt billigſt 
J. Poplawski, 
Poſen, Jeſuitenſtraße Nr. 12. 


Elektriſche 


Ahrfeder⸗Corſelt 
habe ich hiermit für die Pro⸗ 
vinz Poſen übernommen und 
empfehle daſſelbe für dauerhaft 


D. L. Lubenau Wwe. & Sol 


(Comtoir: Wilhelmsſtraße 2) 00 
ſtehendes Depot unſerer Weine zur Winterſaiſon M pi 
auf das Reichhaltigſte aſſortirt haben, empfehlen 1 Mr 


und ſehr gut ſitzend en gros 
und en detail zu angemeſſenen 


5 2 
Kaffee, Thee, Cacao, Vanille aus Hamburg. 
Der vorzüglichen KaffeesErnte wegen bin ich in dieſem Jahre in der Lage meinen 
Kunden bedeutend beſſere Waare für den alten Preis zu liefern. Ich verſende 


1 ; 5 4 h 1 en. 7 . . 742 2 
nn, Anetemung verify 
IE: gez Le m : 850 | elephon⸗Anlagen, A A eu: 
FTP billigſt bei r 145 Pidg gallen eee 
e,, eee H. Stolpe, „ Napskuchen, ehr biligen Breiten. . BE, 
Kaffee in ganzef®Ballen Netto 130 Pfd., à Pfl. 10 Pf. billiger, franco und verzollt, Leinkuchen, Roggen⸗ Das Depotlager befindet ſich Louiſenſtraße 5 


Bäckerſtraße. 


Waaren-Versand-Magazin von C. IA. Waldow 
„ in HAMBURG, an der Koppel 50. — (Preiscourant gratis.) 
Höhere königl. angestellte Beamte erhalten die Waare auf Wunsch ohne Nachnahme. 


Pelzbezugſtoffe 


in Wolle, Seide, Sammet und Peluche 


empfiehlt in den anerkannt beſten Fabrikaten zu billigen 
Preiſen 


P. Salomon, Poſen, 5. Wilhelmstr. 5. 


Specialität in Sammet⸗ und Seidenwaaren, ſchwarzen 


Cachemires und Grenadines. 
Proben nach Auswärts bereitwilligſt und franfo! ug 


Burks Arznei-Weine, 


e analysirt durch H. Dir. Professor Dr. v. Fehling in Stuttgart 
Een H. Dr. H. Hager in Berlin, empfohlen von H. Prof 


Futtermehl, Weizen: 8. Thadee & 6 
em ae a Bordeaux und Dijon. | 
“ran e B. Sametzki, 

Deutſche Schmiere, Bildhauer u. Steinmetzmſtr., Poſen, Mühlenſtr. M 


Unsere neu ein- 
getroffene Partie 


gelben Java 


vor zügllohsten 
Gesohmaoks kaffee 
übertrifft alle bis- 
her von uns zu 
gleichem Preise 
versandten an Kraft 


beſter Schutz der Füße gegen Regen empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


und Schnee, 50 pCt. Erſparniß an Grabdenkmäler 


Schuhwerk, in Büchſen & 40 und 
und Aroma: 


5 Pf. bei 
b. Aroma: 1085 Adolph Asch Söhne. in Sandſtein und ſchleſ. und Carrara⸗Marmor, KR 


fd. m ( 2 i 8 . 
p. Pfd. 59 „ 52.50, Deine bejten Daberſchen Speites) ſchwed. Granit, und halte jederzeit Lager der geil 


op kartoffeln koſten fortan nur 2,10 M 

a, t ; 4 85 S 

nn 1 Frach 7 er N a bro Cr frei Haus. Beſſellungen vollſten Sachen. 
a 


Emballage, also erbittet Kempe, Breslauerſtr. 34, I. 
freiins Haus resp. ahle ich dem, der 
nächste Bahnstation, 500 Mark bein Gebrauch von 


Letzte Cölner Leite | Martinshörntl 


Hamburg. . 7 1 
br. Esmarch, Ga Med.-R. in Kiel, EL. rer. Med -N. Kaffee-Im ö ort von Kothe s Sabnmafler, Domban-Lotterie, N ik 0 M 
- Landenberger tattgart und anderen Aerzten: 1 7 j 2 fi dh 
5 erdauungeflüssigkelt) Wit edlen Weinen berei- A. I. Neid kt Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem iehun z Jew.pr u 1882. 5 eln 
Burk's Pepsin - Wein, G. ) tete Appetit-exxegende, Munde riecht. Senn Prämien, empfiehlt 
ae Fee Joh, George Rothe Nat. . 1 à 75,000 Mark, Wiener Bäche 
Burk’s Cacao · China Wein ohne Elsen. bildende digtetische Prü-. , r &ritters, Berlin S., Prinzenſtr. 99. 8 : Nr. N 
In Flaschen à & 2 u. & 4. 50. parato von hohem, stets Ci arten in 40 Sorten empfeh⸗] In Poſen zu haben bei Ad. Aſch 1 à 30.000 St. Martin 5 
x 10 gleichem u garanlirtem 0 zu anerkannt billigen Alten Markt Nr. 82, Guſtab ? ” 7 
k’s China -Malvasier ohne Eisen. Gehalt an Pepsin u. de j 55 en ar ‚ uſtav \ — 4 
Bur p 2 Preiſen à Mille 33, 36, 40, 50, 60,|€ Schloßſtr. Nr. 4 und 13 15.000 5 
In Flaschen u K. 1, 4 1. 80 u. 4 4 Allen der En 75 u. 90 Mark. Cuba: Eigarren S opfr. Nr. 4 und N. a 19, 77 Möbel In 
Burk's Eisen-China-Wein. = (Ch min ste )mitu. ohne | Drig.-Baftpadete 250 St. Mille 00 M. 8 t i 3 75 an 1055 A 00 um das große Lager zu bertel 
In Flaschen d M 1, 4 2 u. fl. 4. 50. , e re Feinekl. Saloneigarren Mille 45 M. 500, 5 , h A , 
eee ratheringe. 0 1, 100 1 Men Jlilſch Garnituren 


Zu beziehen durch die Apothek Vorräthig in Posen in] O Hapanua⸗Ausſchuf 

u beziehen dure e Apotheken. Pos inmalfitien 5 N ; 

der Hauptniederlage: S. Radlauer’s Rothe Apotheke, sowie in der en a aaa 
Brandenburg’schen Apotheke. 500 Stück ſende poſifrei! 


A. Gonschior, Breslau 

—henifer Dr. Hand 8 n.. P. Brotzen Carl, Heintze, E. Neugeba 

Chemiker Dr. Hauck's ozoni⸗ e 1 Lotterie⸗ und Bank⸗Geſchäft, = 8 8 

Salzbrunner Quellsalz-Gar amellen ſirter Dorſchleberthran a Flasche -Cröslin, Reg.-Bez. Stralſund. Berlin W. 3, Unterden enden J., Tiſchlermeiſter, 2. 

empfehlen als anerkannt vorzüglichſtes Mittel gegen Huſten u. Heiſer⸗ 125 Mk. bei Schwindſuchten, ſtro⸗ Fette goldgelbe Kieler Sprott,, Große Gebert 

keit in Päckchen à 50 Pf. phulöſen Leiden ꝛc. vielfach bewährt, Kiſte 220 St. 2 M. (2 Kit. Poſtcollo), ed 1 i 2 Aloucht, U 
N. Baroikowski, Krug & Fabriolus J. Schley iſt in Poſen nur allein bei Herrn wirkl. delicat. Ural⸗Caviar, Eine Britſchke en W: syrert. m j 
EEE EHER TEE NETTE Hof⸗Apotheker Dr. Mankiewiez Pfd. 3 M. v. 2 Pfd. an, gegen Nachn. 5 iſt billig zu verkaufen. künſtleriſch ausgeführt. Off | 

PP Alzu haben. J. Jebens, Eckernförde a. Oſtſee.! Näheres Halbdorſſtr. 40 im Laden.] M. E. B. 12 Exp. d. Ztg. | 
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Heringe, ſchon vom jetzigen Fange, 

ff. gebraten, empfehle ich Jedem als 

Delikateſſe, das Faß 9—10 Pfund 

ſchwer, franko unter Poſt⸗Nachnahme 
Mk. 50. 


Außerdem Kunſtwerke von 
60,000 Mark. Original⸗Looſe 40 Thlr., gott) 
& 3,50 M. (auch in Briefe . dunkel gewordene Möbel zung 
marken) empfiehlt und verſendet preiſe, gebrauchte Möbel a 
ſo lange Vorrath reicht men reſp. eingetaucht. ML 


€ 


zu 3 N 


Zu außerordentlich billige 


jede 


in 
Fler, 


n Preiſen empfehle ich 
Kleiderſtoffe 
em Genre und in jeder Farbe mit den paſſenden neuen 


Schwarze Stoffe 


Molt und S 
eide für Naben 
füten per Meter von 2 Mark an 


Sch 
ſeinen, hübſchen Deſſins. 


S. H. Korach, Neueſtr. 6. 


de dag, den 14. und Dienſta 
ben e November er., Bar. 
der G werde ich in dem 
e Geſchäfts⸗ 
A zur Gel dit, Alter Markt Nr. 74, 
’ ale üttmacher’ichen Konkurs- 
ehörigen Waarendeſtände. 
e Glienvaſen, Taſſen, Lampen, 
ng, benden. eine Ladenein⸗ 
Aue, Mittag 12 Uhr 
Na he Geldſpind 
e en 


In I AngekommenT 


Ene 
3 Ri 5 5 Auswahl in bunten 
elan eſtehend aus großen 
a cen, ſowie fertigen Tep⸗ 
ambrequins, Schuhen 
ol Dandſchuhen, Gardi⸗ 
Hafgegenftänden und Da: 


M. Bergheim, 
1 * Büttelſtraße 6, I. 
N 0 dee iukeruakianale (rale) 
Waaren⸗Fabrik 


I 0 ummi TE bad Me: 
\ neueſte un einſte 
j J. gere Genre bitti 


igften 3 3 25 
crlin 
S Sricke, Schützenſtr. 33. 
Ftückfo 
ai A er 2 ** 

11 
us Marken empfiehlt 
ee oder Nach⸗ 


größeren Abnahmen 
Aufträge werden ſofort 


F. Meyer & 
0 * Brumme und 8. 


Drainröhren, 


0 le innen und außen gla⸗ 


Thonröhren 
N 5 Brücken und Durchläſſen 
W Dimenſionen em⸗ 


A, Krzyianowski. 


l dun bill 
g zu verkaufen 
Rn 13. Höſelbarth. 


' Nr türkifhe und 
a hf e Mannen 


N em lieh 
B. Glabisz, 
1 St. Martin 14. 


Stets frisch gebrannten 


Dampf-Cafiee 
Eee) 


5 . Fraas. 
fine y Kane Ennipage 


Biene ) iſt umzugshalber ſo⸗ 


N 


; erth alt W. un Näh. 


eilt die Exp. d. Ztg. 


in vorzüglichen neuen Quali⸗ 


warze Stoffe für Pelzbezüge u. Abendmäntel 


D 


Hochfeines Winterobſt 


preiswürdig zu verkaufen 


Wilhelmsſtraße Nr. 1. 


Ein Billard 


ſteht billig er Verkauf bei 
Ad 


olph Moral. 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


1000 
Mark 


zahlen wir demjenigen, wel- 
cher bei Gebrauch von Gold- 
mann’s Kaiser - Zahnwasser 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt. Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 


S. Goldmann & Co, 
Breslau, Schuhbrücke 36. 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotheker R. 
Kirsohstein, in Mogilno bei 
H. Dobriner, in Wreschen bei 
Salomon Zorek, in Mur. 
Goslin bei S. Lewinsohn, in 
Samter bei A. J. Gersmann 
am Markt, in Wongrowitz 
bei M. Kubioki. 


Sparſyſtem! 20 M. 
Pianinos monatl. Abzahlung 
ohne Anzahlung. 
rin Prima⸗FJabrikate. 


Berlin, geipzigerfkrafe 30. 
Preis = Courante gratis und franco. 


Billigſte Bezugsguelle! 


. 


von 1,50 M. ab 
empfiehlt in Seide, Wolle und 
Baumwolle in größter Auswahl 


Levy, 
Friedrichstraße, vis-A-vis der Poſt 
So vielerlei neue Heilmittel 
auch tagtäglich als ganz probat 
und unfehlbar angepriesen werden, 
immer wieder greifen die ent- 
täuschten 


Brustkranken 


auf Original-Heilmittel zurück, 
welche seit langer Zeit bewährt, 
selbst in gefährlichsten Fällen 
Wirkliche Erfolge erzielten, wie 
die Sampson'schen Cooa - "Pillen 
Nr. 1 der Mohren - Apotheke 
Mainz, pr. Schacht. à 100 Stck. 3 Mk. 

Von Heroen der Wissenschaft 
wie Al. v. Humboldt, Tsohudi etc. 
persönlich, von pract. Aerzten 
1000fach am Krankenbette erprobt, 
verdient die seit Jahrhunderten 
von den Peruanern vergötterte 
Cooa ihren Ruf als erstes Heil- 
mittel g. Asthma und Brustkrank- 
heitenjeder Art mit vollstemRechte, 
Prof. Dr. Sampson's Schrift 
über ihre Anwendung gratis: 

Posen: Kgl. Hofapoth. 

Berlin: Blumen-Apoth. 


Ohne Niſiko! 


Für 12 Mark verſendet 
8. A. Scholtz in Liſſa 


Nee franko nach ganz Deutſchland 
> fd. feinſchmeckend. Caffee, 


bet ehend aus zwei zu einer Miſchung 
paſſenden Sorten, welche entſchieden 
ſelbſt den verwöhnteſten Anſprüchen heilt brieflich ohne Berufsitörung 
genügt; anderenfalls gern zurückge⸗ 


nommen wird. 


Schwächezuſtände 


werden bei alten 110 jungen Män⸗ 


nern dauernd unter Garantie ge⸗ 


beilt durch die weltberühmten 
Oberstabsarzt Dr. Müller’schen 


Miraculo-Präparate, 


welche dem erſchlafften Körper die 
Kraft der Jugend zurückgeben. Neue 


wiſſenſch. Abhandlg. geg. Einſend. 
v. 1 M. in B 
Depoſiteur: Karl Kreikenbaum, 
Braunſchweig. 


antfijuk = 


in jedem Genre 
ſchnell und billig 


Ibin Berger, 
St. Martin 13. 


Th. Gnoth, 
1 und Galanteriearbeiter, 
4. Wilhelmsplatz Nr. 

{| emofiebit fich dem geehrten Publikum 
zu geneigten Aufträgen. 


Frauen, 


welche ein Kautions-Kapital von 
60—100 Mark haben, können mit 
einem leichten Hauſirartikel täglich 
3—4 Maik verdienen. Näheres sub 
J. 3504 Rudolf Mosse in Poſen. 


General-Depöt. 


Zum General: Vertrieb 
eines ganz neuen Konſumartikels 
ohne Konkurrenz für Landleute und 
Fuhrwerksbeſitzer, welcher großen 
Nutzen läßt, wird ein renommir⸗ 
tes, gut eingeführtes Haus in 
der Provinz Poſen . 
Offerten sub 474 
Haaſenſtein & Vogler, Magde⸗ 
burg. 

Unterricht in der Stenographie 
ertheilt der Lehrer Hamburger. 


empel 


liefert gut, 


Unterricht in der franzöſi⸗ 
ſchen, engliſchen und italie⸗ 
niſchen Sprache, ſowohl gram⸗ 
matikaliſch, als auch in Konver⸗ 
ſation und Literatur. Wo? 
ſagt die Exp. d. Ztg. 


Ernfthafte Geldofferte! 


Minorennengelder i jeder Höhe A 
5 pCt. ohne Verluſt, auf ſichere 
Hypotheken — Güter bevorzugt — 
weiſt nach 


Bernhard Aſch. 


Aufrichtige® Heirathsgeſuch! 

Ein gebildeter ſtrebſamer Geſchäfts⸗ 
mann, 36 Jahre alt, enangeliich, 
v. ang. Aeußern, freundlichem Cha⸗ 
rakter und 9000 M. Vermögen, 
wünſcht behufs Verheirathung die 
Bekanntſchaft einer gebildeten jungen 
Dame oder Wittwe, im Alter von 
22—28 Jahren, mit ſanftem Cha⸗ 
rakter, Sinn für Häuslichkeit, ent⸗ 
ſprechendem Vermögen oder einem 
rentablen Geſchäft — Hotel ꝛc. zu 
mochen. 

Gefl. nicht anonyme Off., wo⸗ 
möglich mit 0 bitte ver⸗ 
trauensvoll sub I. L. an die 
Expedition d. Z. bis ei 00. d. M. 
zu ſenden. Diälretion Ehrenſache 
und werden Photographien auf 
Wunſch ſofort remittirt. 


Ein Graf 
kann ſich | ofort mit einer Millionärin 
verheirathen d. d. Inſtitut „Union“ 
Berlin, Köpnickerſtr. 8B. Neelle Sache! 
Sonſtige Aufträge von Damen und 
Herren erwünſcht. 
Damen finden Rath u. ſichere Hilfe 
discret. Frau Lattke, 
neue Königsſtr. 3, 


Berlin, ME 


Zum amerikanischen 


Dentist 


Mühlenstrasse 22, I. Etage. 


Otto Dawcozynski 


Zahnarzt. 
Friedrichsſtraße 29. 
An alten, offenen 


Beinſchäden 


(Krampfadergeschwüre, Salz- 
fluss) Leidende wollen ſich 
vertrauensvoll wegen ſicherer 
und billiger Hülfe brieflich 
poſtfrei wenden an Apotheker 
Maass in Muskau, Schleſ. 
Proſpekte ſende gegen 10 Pf.⸗ 
Marke für Porto. 


Yyphitis, Geschlechts. und Haut 


1 nakpet Schwächezustände, 
(Pollut. Impot.) heilt mit siche- 
rem Erfolge, auch briefl., Dr. 
Holzmann, Berlinerstr. 16 part, 


Syphilis, Haut-, Frauenlei- 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discret frische Syphilis, 
rauon- 


Geschlechts-, Haut- und 
krankh., ferner Schwäche, Pollut. 


u. Welssfluss grändlioh und ohne 
Nachthell gehob. durch d. v. Staate 


eee Spezlalarzt Dr. med. 


strasse 36, 2 Tr., von 12 — 
Ausw. m. gleloh. Erfolge brill 


riefm. unt. Couv. freo. Veraltete und verzweifelte Fälle 


jebe nf. in sehr kurzer Zeit. 


| empfehlen 


den, Impotenz 


Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56 


eyer in Berlin, nur Eronen- 


— 9 — 


eng mit der Polens verknüpft iſt. — Die Ueberſetzung iſt korrekt fließend, Druck und 
Papier werden ſelbſt den geſteigertſten Anſprüchen genügen. Wir haben es als eine 
Ehrenſache für unſere Firma erachtet, das Werk höchſt ſplendide auszuſtatten. 


Hufbuchdruckerei 10. Decker & Co., 


(E. Röstel). 
Beſtellungen übernimmt die Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz in Posen, 


der wir den Kommiſſionsverlag übergeben. 


BEBOE852333:9 2:23 8 9260699000399? 202092 200000e00H 
Cigarren. Digarren. Jod geheime Krankheit 


Böses 
eg e 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 
LUKASZEWIGZ, Jos. 
2 
& 
4 Ken Jorſchung, ſelbſt die vers 
5 2 0 zweifelt ten Fälle, ohne Berufſtörung. 
ein Cigarren⸗ und Cabak⸗Geſchüft 
eröffnet habe. Mein Unternehmen dem geehrten Publikum em⸗ 


Hiſtoriſch— Statiſtiſches Bild 
der Stadt Poſen 
Da Senke Nenner 
pfehlend, verſpreche ich ſtets bei billigſten Preiſen prompte und 
reelle Bedienung. Hochachtungsvoll 


vom Jahre 968 — 1793. 
tung, „ Scene 
OC. Wegner, 


Aus dem Polniſchen überſetzt von J. Königk, revidirt und berichtigt von Prof. Dr, Tiesler. 
2 Bände gr. 8e, broch. 16 M., elegant gebd. in reich vergoldeten mit dem Wappen 
Poſens verzierten Decken, Preis 20 M. 
Frauenkrankheiten ꝛc. Nichthei⸗ 
lungsfalle verzichte ich 
Honorar. Größte Dee Güte 
Kleine Ritterſtraße Nr. 4, 
vis-A-vis der Mittelſchule. 
Gutſitzende Oberhemden, 


Die Herausgabe einer deutſchen Ueberſetzung dieſes ſehr geſchätzten und gel 
Werkes war ein langgefühltes Bedürfniß. Jeder, der ſich für die Gef a 
um recht genauen Krankheitsbericht. 
Dr. med. Krug 2 
ar er Herren: Wäfche empfiehlt die Wäſche⸗ 
abri 
C. Wegner, 


Polens intereſſirt, wird es mit Vergnügen leſen und ſtudiren. Es bildet eine reiche Fund: 
grube für das häusliche und öffentliche Leben einer bedeutenden Stadt, deren Geſchichte 
in Thal bei Ruhla. 
Specialarzt 


Berlin, Leiy Migerſt. 91 


Syphilis. Ge⸗ 
alle F 


Friedrichsſtraße Nr. 25. Heut ankheiten, ſelbſt 15 den hart⸗ 
— . Br. 25. Dir llen, 
Mildgeſalzenen großkörn. Aſtr. Caviar, ee I 


Fetten ger. Weſerl achs, 

Neue Straßb. Gü nſeleberpaſteten, 
Zarte Pomm. Gänſebrüſte, 

Große Elbinger Fürſten⸗Neunaugen, 
Sämmtliche Arten feinen Käſe, 
Pariſer Salate, 

Friſch geſchoſſene Rehe und Haſen, 
Fette Böhm. Fase anen, 

Lebende Böhm. Karpfen und Hechte, 
Friſchen Lachs, Steinbutte und Zander 


W. F. Meyer & Co. 


Preiscourante franco. 


Friedrichoffraße 10 


j. 4 renov. Zim., Küche 2c. zu verm. 


Ein Parterte⸗Wohnung 


für 250 Thlr. Langeſtr. 9. 


Eine geräumige Werkftatt 


Wohnungen zu 70—90 Thaler 
ft Ion, 755 vermiethen Schützenſtraße 


Graben 7 


iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer zu ver 
miethen Büttelſtr. 12, II. s s 


— Zmei elegant möbliste Dimmer 
Louiſenſtr. 3, II. Etage L 
Ein warm., möbl. Jimmer 8 
Kab. 1 5 zu verm. Königsſtr. 7 

2 Tr. l 

en 3 zwei fein möbl. 
Parterrezimmer zu vermiethen. 

Kleine Ritterſtr. Nr. 18 ſind im 
III. Stock 5 Zimmer, Küche und 
Selay ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Parterre. 

Ein möbl. Zimmer Parterre vorn 
iſt Halbdorfſtr. ga zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimmer iſt vom 15. 

d. Mts. ſofort zu verm. Bäckerſtr. 15 
Parterre. LEE 

Neuſt. Markt i herrſ 
Belek, 115 6 od. nein 
m. Balkon z. verm. Aus 
Königsſtr. 10 II. k. 


10 Auszeichn. — I. Preis vier 
und Medaille) Weltausſtellung 


Sydney 9. 
Fabrik folgender ärztlich empfohlener 
bewährter Präparate. 


g £ Fiebe's Malzextradt, un Liebe's Nahrungsmittel in 
: gegohren u. concentr. löslicher Form (J. u. Fiebig’s 
nahrhaft, leicht e nicht enden für Säuglinge): das jeit 9) 
ſäurebildend, bew. b. Hufen, Heifer-|15 Jahren bewährte Kindernähr⸗ 
keit, Pte 15 Hauffe, Flaſch. 7 5 — Kindermehle, condenſ. 
A 300 80 Gr. M. 1. u. 60 Pf. Milch ꝛc. haben ſich für längeren 
Daſſelbe mit Ciſen, bei Gebrauch als ungeeignet, unter 
Schwächezuſtänden, 1 Umſtänden i 3 
ee 5 11 5 70 Ar Flaſch. 300 Gr. M. 
Daſſelbe mi inin un 5 
Eiſen, bei Neuralgie, Nerven⸗ n 1 
ſchwüche, Appetitlo igheit; als bereit 75 ) wohl u 
Kräftigungsmittel für Geneſende. f n E 5 Parterre 5 Summe 9 
Flaſch. M. 1.25 u. 75 Pf. 1 ee ie Küche ee f. J. zu üche de, vom 
Daſſelbe mit Kalk, bei zun u un eube See on anbot, © u verm. Näheres 
genleiden, Strophuloie, Knochen. wach], ſchrächſiche Kinder; ei -amSarb-Somboir. _____ 
leiden. Flaſch. M. 1 75 Pf. ſo nahrhaft als Te ofe, Anſtändige Schlafitellen find zu 
Daſſelbe mit Hebe an. 1 5 15 Fr Leg 25, vermiethen bei Frau Bauer, 
leichter verdaulich als Leberthran, 1 ao. . 22 Peopedeen ab Martin Nr. 67. 
. Ein möbärtes Fimmet, vorn⸗ 


fait 80 de 70 genommen 70 f. in Marken. 
Fabrik fre. f 5 heraus, ſeparater Eingang, iſt an 


(nach Dr. Davis, C hicago). Fl. 
& 250 Gr. M. 1.— Liebe's Pepſinwein (Eſſenz) einen oder zwei Herren ſofort oder 
Liebe“ s Malzextractplätz⸗ beſeitigt bei regelmäßigem Ge⸗ 1. Dezember, wenn gewünſcht mit 
chen, wirkſames Huſtenmittel, brauche kbrungen. Mittagstiſch, m vermiethen. Näh. 
Taſchencartons 20 Pf. Flaſch, M. 1.5 f riedrichsſtr. 12, 3 Tr. rechts. 
Man wolle ſtets Llebe Präparate forte! . Ein fein möblirtes tes Zimmer 1 
Hauptdepöt: Rothe — . — et Solapotbete. Louiſenſtraße billig zu verm. Näheres 
5 5 8 St. Martin Nr. 15 II. Tr. im 
Seitenhauſe. 


Dr. med. Meyer, a 


> Wilhelmöfte. 16, Ecke St. Ma In. 
8 


nn 


+ 


willigſt. 
Peiſche Rehe, auch zerlegt, Wildenten, Faſanen, 
Alſtrach. Perl⸗Caviar, Pommerſche Gänſebrüſte, 


Aa, 
Ar 


—10 — | E 
£uralverein zur Fir e B 


I k ginn entlaffene Strafgefangene 7 | i " 
| = der Ausverkauf 
des Weihnndhisausuerkaufes : zurüchgeſetter | 


beide rüſtig und zur Haus⸗, Hof⸗ 


8 urn oc 0 Ader Vor ende, 
Dienſtag, den 15. November er. n Riley 
Das zum Ausverkauf geſtellte Lager enthält eine jehr| Negimenter, 
5 beginnt f 
den 15. November 
ass, Watle & Ul, 


bedeutende Auswahl von Kleiderſtoſſen in Halbwolle, ee mt 


5 traut, geſucht. — Offerten mit 
reiner Wolle und Halbſeide für Haus, Promenaden⸗ n en nn 
und Geſellſchafts⸗Toilette. nian e ee 
rein wollene Cachemires, einen Lehrling 
1 A Ur' mptoir. 
einen bedeutenden Poſten Warp, e 


ſchottiſche Tartan's und Plaids von 37 Pf. pr. Meter in Wreſchen. 


12 
I 


aufwärts, Für unfer 
ſowie Roben knappen Maaßes zu ganz enorm billigen Dampfſägewerk Neueſtraße 3. 
Preiſen. ſuche fofort einen 5 


Familien⸗Nachrichten. Enoebel, 5 

Verſpätet. 18. Bergstraße n WI 
Unterzeichnete erfüllen hiermit die Montag: 2 Br, 1 . 
Tunnel Bismalt 


Sonntag, den 13. d.: 1 5% . 
von Huhn. Schinken 


| z Werklführer 
A E 1 t E * E B E ſt a n d e nit 50⁰ Alt. Kaution. traurige Pflicht, Freunden und Be⸗ 

aus allen Theilen meiner Läger bedeutend unter dem. aber u, Nor, tete Ableben des si. vi 

Selbſtkoſtenpreiſe. | Anton Rinowski sede a 


denburg, Oſtpr. 
Außerdem empfehle ö 


L 7 7 „ ich 1 
a Einen Geſellen und einen Lehr⸗ aus Rogaſen, | 
3 a € eine 
Rob ert Schmidt CCC Be una" °53° Sa 
Breiteſtr. 2. werden dem Dahingeſchiedenen ein CAT. c 


tagstiſch 5 Pf 
x Bei beſcheidenen Anſprüchen findet] treues Andenken bewahren. Ein ſchwarzbraunes Spec 0 N { 
(vormals Anton Schmidt) 


: n t \ 16.9 
ee wegen] In ufttoge zahfsicer. enn dag Bon re 
Poſen, Markt 63. 


and, auf den Namen Abu 
Nach Auswärts Proben und Auswahlſendungen bereit⸗ 


und fleißiger junger Mann, Commilitonen hörend, iſt entlaufen. 


oder auch eine derartige Dame 8 ; Waſſerſtr. 13, II Tr. 
1 5 dauernde Stellung. Mel⸗ aus der Provinz Poſen Ein brauner Jagphan 


ungen ſchleunigſt erbeten unter Hugo Schulz G2 500 Meſſingſchloß und 
M. M. 11 poſtlag. Poſen. u Ahsch 1 u 1 Nr. 108 iſt entlaufen; 5 
Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Con⸗ Breslau, den II. November 1881. Agen. Belgbnung Gr. Ger 


ktions⸗Geſchäft 
5 nn lamberte Concert 


einen Lehrling. —— 77 | Heute Sonntag, den 13. 
Handwerker⸗Verein. b 


Ein gewandter Max Cohn jr. neunte Strigl 
1 Reiſender, dee e an en e ee 
Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten, der die Kundſchaft in den Provinzen] ſofortigen Antritt einen füngeren Montag, den 14. Nov., = Sn Ment8. Are 
ſowie i Paſen, Oſt⸗ u. 1 Merk für die 3 eiten Commis, Abends 8 Uhr: nfang 7 1 Person 
lebende Karpfen und Seefiſche. Eiſenwaaren »Wer zeug⸗ ass auch Freie Beſprechung W. Bethge, Kap 


2 2 1 
8. Samter jun. „Fade einen Lehrling über: Stadt-Theale] 
er ll a —— echniſ ee gründlich mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 1 Die Frage der Bewohn⸗ Sonntag, den 13. Novbr. 
2 = Sofort zu vermiethen : fennt, wird unter günftigen Bedin- Polniſche Sprache Bedingung. 9 ) 1 26. Male: 
Franzöſiſche Gemüſe Schützenstr. 19 4—8 Stub. I. Et., age een De gung nicht 0. Lachmann, barkeit des Mondes. gti 5 26. fi iepel FR 
in Buüchſen, vorzüglichſte Qualität, | Schübenſtraze 20 Stall u Remiſe. 24192 dan Herren Haaſenſtein u. Koſten. 2. Bernſtein Entſtehung und stieg im r 
namentlich Stangen: und Schnitt St. Martin 18 iſt eine Wohnung Vogler, Breslau. 5 


K ; Montag, d. 14. Novemb 
Polniſch ſprechende Wirth⸗ Gewinnung. 8 

armen. 

Oper in 4 Allen 

B. Heilbrona® 


et. 0 1 
ae, 


ſchafts⸗Inſpektoren, Beamte, 
Rechnungsführer und Aſſiſtenten 


ſuche ich für bald u. zu Neujahr. 75 
ofener Bauhütte. 
A. Werner, s Moc Banyütte. 


Wirthichafts- Infpeftor und jung am Dienftag, den 15. Novem⸗ 


Spargel, Erbſen, Schnitte u. Prin- I. Etoge zum 1. Januar und eine Ein öder 


Game Carotten. Macedoine Wohnung III. Etage ſofort zu Buchhalter 


0 „ N 3. Meerſchaum. 
Jardinière), ferner vorzüglich ſchöne vermiethen. Näheres I. Etage links. ſch 
und Neiſender 


- franz. eonservirte Früchte Ein möstnies Simmer, Bitte u 


als Compot, dieſelben in grünen Be Mühlenſtr. 29 im II. 


Flaſchen von > . wird für eine Liqueur⸗Fabrik von landwirthſchaftü 5 n 
0 Te erfahre geſucht. Offerten sub A. Z.] landwir aftlicher Taxator. ber 1881, Abends 6 Uhr in Arndt's ; 5 
2 Mark ab die Literflaſche Eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ an die ah dieſ. Zeitung. Breslau, Taſchenſtr. S. I. Et. Hotel. a 3 
fabrik ſucht für Poſen und Um- Ein in jener Beziehung erfahrener, Var ein größeres Der Vorſtand. [Raliih. Muſik von Con 


empfehlen 8 1 ' 1 
. gegend einen ſoliden, mit der ie 2 
Gebr. Mieihe, Kundſchaft vertrauten e Re 
1 herrſchaftl. Wohnung, Gefl. Offerten werden an die kath. Religion, dem die vorzüg⸗ 


beſtehend aus einem Saal, 4 Zimmern, Expedition dieſer Zeitung erbeten. 43 Jahr 17 5 quifle Ken Sieden 
a Küche 1 6 8 rem” Für ein Material- und Mehlge⸗ 15 Jahre hindurch thätig, wird 
Ben eo. Ki hei ſchäft und zur Stütze der Hausfrau empfohlen. Antritt per 2. Januar 
Pa Sandſtr ei er eiſſuche per ſofort ein gewandtes 1882. Gefl. Offerten an Richard 
C. Schulz. Sand . Mädchen moi. Konf. der polniſchen Herrmann, Namslau i. Schleſten. 
Große Gerberſtraße 41 iſt eine Sprache mächtig. Näheres bei Herrn deem 
zofie Nemife Au_dermieben. __|Simon Gottschalk, Yofen. ____| „ein tüchtiger Wextänfer, ber auch 
Ein Geſchäftskeller it tofort| E. beſchedenes [ Mädchen, die gez arbheres Moder und Nine 
oder vom 1. Januar k. Berlinerſtr. perfekt kochen u. plätten kann, w. waaren⸗Geſchäft geſucht. Offerten 
14 zu vermietben. Jan. k. J. zur Stütze der unter J. M. poſtlagernd Poſen ab⸗ 


zum 

. - — Segen * * 

Klein möblirtes Zimmer mit Hausfrau i. e. ruhigen Stadthaus⸗ zugeben. 
Ein verheiratheter Förſter mit 


ſeparatem Eingang iſt vom 15. zuſhalt geſ. Gehalt 150 M. Zeugniſſe 

5 St. Martini 14. Hinterh. bef. Erred. d. Z. unter K. wenig Familie, der fa über bis 
arterre, auch Logis für Herren. Tüchtige Kolportenre Beni Nene eee e 
Wilbelmsffraſße 1 find mien finden lohnende Beichäftigung bei |geftügt auf gute Zeugnifle, und mit 
Zimmer. von 15 ark monatlich an] Albin Berger. allen Kulturen vertraut, 009 Sit be 505 

Wvermiethen ___O_[_[__— f j ung zum 1. Januar Näh. eſtorben. Prof 

Mühlenſtraße 28 iſt in der Eine junge Dame, beim Förſter Karl Schulz, poſt⸗ Selbſtgeſchriebene Offerten von Welizien, in Niga. Felge. Lach ! 
III. Etage eine kleine Wohnung der deutſchen und polniſchen Sprache lagernd Paukau bei Maltſch in: vom 1. Niederſchl. Inf.⸗Regiment J. W. Schmidt in Santos zn 

ür 90 Thlr. ſofort oder vom 1. mächtig, wird per ſofort als Ver⸗ Schleſien. mit Angabe von Referenzen Nr. 46 10 


\ 1882 ab zu. vermiethen.|füuferin geſucht. Näheres im Laden Jemand um Vorleſen geſucht. b 8 Oſt und 7 55 Ae in Ri 5 t 
ne käuferin ; en d Vorl t. 5 rauen au von der Ahs in Berlin. 
Aberes Wilbelmsſtr. 1. Kl. Ritterſtraße 4. 8 en efen gefudt. 15 K. 10 poſtl „ . ſt un 


| Otty v. Lieben geb, Rätzel it 
Eine Wohnung ve Wohnung von 6 Zimmern Für mein Getreide⸗ und Spiri unter A. 3. 18 in der Roi. Itg. Ve ee en Gutäbefiker Nichter auf 
nebſt Zubehör, im oberen Stadt⸗ tusgeſchäft ſuche einen Für ein feines Geſchäft Ein ſemin. gebild. muſik. Lehrer, 


Deſtillations⸗Geſchäft 


wird ein tüchtiger 


G. Stammer. 


Erpedient | Ürchester-Verein, 


moſaiſcher Konfeſſion per jofort ge⸗ ; 15. 
Bee BE re cee 
8 ſchen Lokale, Ecke Waiſen⸗ u. Fran⸗ 


Für ein größeres Cigarren⸗ Wlaneritrafe, fett, 


fabrikgeſchäft wird ein tüch⸗ Vorleſung 

ann gr 

tiger, intelligenter zum Beſten der Dietoniffen-|Laufmann Ci 10 00 
Kaufmann bor W e 

geſucht, der befähigt iſt, den . fm 

Chef ſelbſtſtändig zu ver⸗ in der Aula des Königlichen] Verehelicht: 9 

treten. Kenntniß der Fa⸗ Friedrich⸗Wilhelms-Gymna⸗ Ber 15. 8 

3 70 50 1 5 e ſiums. mit Sihl Souije EUR: 

Sprache und aller Comptoir⸗ err Hauptmann Ferr Anton Löloff M 

arbeiten iſt erforderlich. ae n ertba Winkelmann in 


zn den 14. Nov 1 
Mit neuen Coßümen gl 
Satiniga, Komische DR . 
3 Akten von F. Zell und ’* A 
Muſik von F. = 1 bn. 0 
Ee L 
B. Hoilbr09/ 
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Auswärtige Fan 


Nachrichten „if 


1 
D) 


Billets à 1 M. find in den Buch- bei Friedeberg (N.-M.) ae 


theil, wird zum 1. Januar geſucht. (Galanterie⸗, Eiſen⸗ ꝛc.) in einer katholiſch, unverheirathet, polniſ handlungen der Herren Bote & Archivrath Eliſe von pi N 
e e, ehrling gröbenen Wronmaalfase "| korechend. fähig ent ale Ehren Abends am Eingang der Müll au en DB C. f. ee 
N. N. nimmt die Exped. der Pos.] mit guter Handſchrift. ein Lehrlin ämter zu bekleiden, ſucht, am liebſten baben gang ula zuffor 8 ⸗Fabrikant C. 5 Job. 
Ztg. an. M. W. Roſenfeld. 9 in Poſen reſp. Ruſſ. Polen, Stellg. 2222. in Berlin. Potograph d 7 


D OR 3 PSTTREER ET mern 
St. Martin 27 Laden nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung au verm. 


m = - - 1 75 : a | ftegis in Berlin „ 
ſuche für mein Mündel anſtändiger jüd. Eltern fogleich| als Hauslehrer, Organiſt, Rendant, Montag, den 14. d. M., von Aeg 2 n 
7 Jahr alt, kräftig) irgend ein oder per 1. Januar 1882 ge Ra Amtsſekretär, Nehmungsführer früh 9 Uhr ab Wellfleiſch u. friſche Für die Inſerate ene \ 


. . E . ˙——— 4 1 "3 
Martin 27 iſt eine elegante Unterkommen als Haushälter ze. [Offerten an die Exped. der Poſener] Offerten unter V. S. 20 poſtlagernd] Keſſelwurſt mit Schmorkohl. des Sprechjaals verant 
a zu vermiethen. A. Förſter, Poſener Zeitung. na unter L. M. Tiohau O.-Sohl. erbeten. . Matuszewskl, Schulſtr. Nr. 4. en Verleger. 
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